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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 27. September 1862. 


Joſener Zeitung. 


226. 


Inſerate 
(ii. Syr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 27. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Bundestagsgeſandten der freien Stadt Frankfurt a. M., Se⸗ 
nator und Syndikus Dr. Müller, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe, und dem Kirchen und Kirchſpiels⸗Armenvorſteher Jo oſt zu Heili⸗ 
genwalde im Landkreiſe dee in Preußen das Allgemeine Ehrenzeichen 

u verleihen; ſo wie die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der N | 

Fakultät, Geheimen Juſtizraths Dr. Beſeler, zum Rektor der Univerſität 
in Berlin für das Univerſitätsjahr 1862—63 zu beſtätigen; und den Oekono⸗ 
mierath Ludwig Schwarz zu Jordanowo, Kreis Inowraclaw, zum Landes⸗ 
Oekonomierath zu ernennen; auch den nachbenannten Beamten die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des ihnen verliehenen Herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗ 
Hausorden Albrechts des Bären zu ertheilen, und zwar: des Kommandeur⸗ 
kreuzes erſter Klaſſe: dem General⸗Poſtdirektor Philigsborn; des Kom⸗ 
mandeurkreuzesizweiter Klaſſe; dem Geheimen Ober-Poſtrath Friedrich; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe: dem Rechnungsrath Bruennow beim 
ei und des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe: dem Poſt⸗Inſpek⸗ 
tor Ritter. N l X 

Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Löwy in Breslau iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Oſtrowo, ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

London, Freitag 26. Septbr., Nachmittags. Mit 
dem Dampfer „North⸗American“ eingetroffene Berichte aus 
Newyork vom 15. d. melden, daß General Jackſon den 
Potomac bei Williamsport überſchritten habe und daß Mac 
Clellan und Burnſide die auf den Höhen von Hagerſtown 
poſtirten Konföderirten angegriffen haben. Nach einem 
ernſten Kampfe machten ſie eine große Anzahl Gefangener. 
Die Konföderirten zogen ſich zurück; die Unioniſten verfolg⸗ 
ten ſie. Gerüchtweiſe hieß es, daß General Lee verwundet, 
General Reno getödtet worden ſei. Der Verluſt der Kon- 
föderirten wird auf 15,000 Mann angegeben. 


Perlin, 27. September. Das Herrenhaus wird am nächſten 
Donnerftag eine Sitzung haben. Auch ſonſt verliert das Gerücht 
einer längeren Vertagung der Kammern Glauben. Die Budgetkom- 
miſſon des Herrenhauses fol nach Ausſage von Mitgliedern einig 


. hanfes einer nochmaligen Erwägung znräczuverweifen. 


— — 


Was nun? 


In der Preſſe munkeln geheimnißvolle Stimmen ſchon ſeit Mo⸗ 
naten von einer großen preußiſchen Aktion, die im Stande wäre, die vor 
den Kopf geſtoßene verfaſſungstreue Partei mit der Regierung zu ver⸗ 
fühnen und die normalen Verhältniſſe wieder herzuſtellen. Wo wäre 
denn wohl der Boden für eine ſolche Aktion? Am Bundestage oder in 
den Herzogthümern oder am Rhein? Als der lurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
ſtreit entbrannt war und die Regierung zwei Armeekorps aufgeboten 
hatte, da brauchte ſie das Terrain für eine populäre Großthat nicht zu 
ſuchen, ſie hatte die wohlfeilſte Gelegenheit, dem um die Verfaſſung be⸗ 
kümmerten Volke Genugthuung zu geben und ſein Vertrauen zurück zu 
erobern. Wie ſie dieſe Gelegenheit benutzt hat, davon mag heute lieber 
geſchwiegen werden. Mit ſtillem Dank für Oeſtreich, das ihr den Rück⸗ 
zug erleichtert hatte, zog fie ſich aus der Affaire, ohne zu wiſſen, ob das, 
was geſchehen, ihr oder ihres Gegners Werk war. Das möge ſie warnen, 
wieder auf Thaten auszuziehen, wenn jede Garantie eines Erfolges fehlt. 

Die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache, auf die als ein Medium zur 
Ableitung der böſen Luft im eigenen Lande vielfach hingedeutet wird, gäbe 
zwar immer noch Stoff genug zu volksthümlichen Maaßnahmen, aber 
gerade hier würde die gerühmte Energie unſeres neuen Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten vielleicht am wenigſten am Platze ſein. Der hier geſchürzte 
Knoten iſt nicht zu durchhauen, er will gelöſt fein — gelöft ſein mit 
Hülfe Oeſtreichs und des deutſchen Bundes, und nun fragt es ſich, ob 
Herr v. Bismarck der Mann iſt, mit Oeſtreich Hand in Hand zu 
gehen? Zu einem einſeitigen Vorgehen Preußens war aber die Zeit nie 
ungünſtiger, als jetzt; denn das gerechte Mißtrauen der Landesvertretung 
würde jeden Schritt der Regierung lähmen und ihr die Mittel verſagen, 
ihre Entſchlüſſe mit Nachdruck durchzuführen. Die Dänen ſind nicht 
die Letzten, die das eingeſehen haben, wie ihre anmaaßende Sprache be⸗ 
weiſt, ſie werden begreifen, was es heißt, mit einer in ſich geſpaltenen 
Gegnerſchaft zu thun zu haben. Die ganze Summe der auf den neuen 
Miniſter⸗Präſidenten geſetzten Hoffnungen beſchränkt ſich gerade auf 
das, was in dieſer Frage das Haupthinderniß einer definitiven Löſung 
bilden würde. g 

An der Eider blühen für uns vorläufig keine Lorbeeren, zumal 
Oeſtreich unſere im Innern geſpannte Lage ſchlau genug auszubeuten 
weiß, um überall den Boden zu unterminiren, ehe ihn unſere Regierung 
betreten hat. Oeſtreichs Mitwirkung, für die Durchführung einer preu⸗ 
ßiſch⸗deutſchen Politik in Schleswig, Folſtein würde nur mit Zugeſtänd⸗ 
niſſen zu erkaufen ſein, die uns in einer anderen Richtung wieder Faun 
würden. Auch darf nicht außer Acht bleiben, welche Stellung Frank⸗ 
reich zu der Sache der Herzogthümer einnimmt. Was unſere Regierung 
durch Zugeſtändniſſe an Deltec möglicher Weiſe erringt, kann ſie 


leicht durch einen Zuſammenſtoß mit Frankreich doppelt verlieren, gar 
nicht zu erwähnen, daß auch Lord Palmerſton die Dänen aufs Neue 


ſeiner Protektion verſichert hat. 


uriſtiſchen 


müſſen, bis in unſerem eigenen Hauſe Ordnung iſt. Deutſchland er⸗ 
wartet auch dem Anſchein nach von unſerer Regierung für jetzt Nichts 
und würde auch ihre etwaigen Schritte für gemeinſame Intereſſen nur 
mit ſehr gemifchten Gefühlen begleiten, denen der Gedanke an die in jeder 
derartigen Handlung liegende Abſichtlichkeit nicht fern bleiben würde. 
Unter uns ſelbſt iſt der Drang, nach Außen zu wirken, momentan 
unterdrückt. 

Die dem neuen Premier zugeſtandene Thatkraft kann nur in einer 
Richtung ausgenutzt werden. Wenn deſſen Beziehungen einerſeits zum 
franzöſiſchen Hofe richtig charakteriſirt worden, wenn andererſeits er hin⸗ 

länglich 1 iſt gegen die Kunſtſtücke der öſtreichiſch⸗würzburgiſchen 
Politik, dann würde er ein geeignetes Werkzeug zur Durchführung unſerer 
neueſten Handelspolitik werden können, die von vielen Seiten tödtlich be⸗ 
droht wird. In ganz Süddeutſchland iſt man geſchäftig, unſeren Han⸗ 
delsvertrag über den ale zu werfen, die kleinen Staaten werden ſich 
lieber ſelbſt Wunden ſchlagen, um ſich nur von dem Geſpenſt der preu- 
ßiſchen Machterweiterung zu befreien, Oeſtreich wird materielle Opfer 
bringen, fo viel es noch kann, um ſich in das deutſche Zollſyſtem hinein⸗ 
zuſchieben und das Zuſtandekommen des preußiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
trags zu vereiteln. Das Schlimmſte aber iſt, daß wir uns ſelbſt nicht 
mehr trauen. 

Bevor die Miniſterkriſis im Anzuge war, und als die Durchfüh⸗ 


Aus welchem Geſichtspunkte alſo auch die Sache der Herzogthümer 
betrachtet werden mag, ſie eignet ſich augenblicklich nicht zur Entfaltung 


einer großen Politik ſeitens unſerer Regierung und wird, ſo ſehr wir 


auch für dieſes leidende Brudervoll Alle fühlen, dennoch vertagt werden 


rung des Handelsvertrags auf den Schultern des Hrn. v. d. Heydt ruhte, 
verlautete ſchon Mancherlei von Rückfällen in die Schutzzollpolitik, indem 


Preußen. Ab Berlin, 26. September. [Stand der 
Miniſterkriſis; die Eiſenbahngeſetze; Abſichten des Her— 
renhauſes.] Die Ergänzung des Miniſteriums durch Beſetzung der 
durch das Ausſcheiden des Herrn v. d. Heydt und v. Holzbrinck erledigten 
Stellen iſt nicht fo ſchnell vor ſich gegangen, als man bisher erwartete. 
Die Unterhandlungen mit dem Oberpräſidenten v. Witzleben wegen 
Uebernahme des Finanz⸗Portefeuilles ſcheinen zu keinem Ergebniß ge⸗ 
führt zu haben, da derſelbe wieder auf ſeinen Poſten nach Magdeburg 
zurückgekehrt iſt. Die Kandidatur des Herrn v. Bodelſchwingh dürfte 
jetzt wieder in den Vordergrund treten. Ueber die Berufung des Grafen 
Eulenburg in das Handelsamt kann ſchon deshalb keine entſcheidende 
Nachricht vorliegen, weil der genannte Diplomat erſt zu weiteren Unter⸗ 
handlungen nach Berlin berufen iſt. Einſtweilen ſteht nur feſt, daß 
Herr v. Bismarck binnen Kurzem die Funktionen eines Miniſterpräſi⸗ 
denten definitiv übernehmen wird, da dem Fürſten Hohenzollern die wie⸗ 
derholt nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt iſt. Dieſe Thatſache iſt nicht 
ohne einiges Gewicht; denn es iſt bisher von manchen Seiten die Ver⸗ 
muthung feſtgehalten worden, daß Fürſt Hohenzollern abſichtlich von des 
Königs Majeſtät in der nominellen Stellung eines vorſitzenden Mi⸗ 
niſters belaſſen werde, damit derſelbe bei einer kritiſchen Wendung ſofort 
die Neugeſtaltung des Miniſteriums im liberalen Sinne durchführen 
könne. Graf Bernſtorff hat ſich für die Rückkehr auf ſeinen Poſten in 
London entſchieden. Er nimmt ſchon jetzt an den Berathungen des 
Staatsminiſteriums nicht mehr Theil und wird die Geſchäfte des aus⸗ 
wärtigen Amtes nur fo lange verſehen, bis Herr v. Bismarck ſeine Ab- 
berufung in Paris vatifizirt haben wird. Von allen Seiten hört man 
mit aller Beſtimmtheit verſichern, daß von der Inaugurirung eines po⸗ 
litiſchen Syſtems im Sinne des, Herrn v. Bismarck fälſchlich zugeſchrie⸗ 
benen Eroberungs⸗ oder Anektirungsprogramms nicht die Rede iſt. Schon 
die Rückſicht auf die freundſchaftlichen Beziehungen zu England (denn 
gegen Oeſtreich und die Würzburger dürfte man ſich der zarten Rück⸗ 
ſichten wohl entſchlagen) gebietet es, die Ausbeutung derartiger Gerüchte 
zu verhindern. — Das Gerücht, daß der König die vom Landtage ge⸗ 
nehmigten Eiſenbahnbauten beanſtande, wird durch die heutige Veröffent⸗ 
lichung des „Staats⸗Anzeigers“ widerlegt. Es heißt wohl die Oppo⸗ 
ſitionsluſt zu weit treiben, wenn man dem Monarchen ein Syſtem llein⸗ 
licher Repreſſalien gegen das Abgeordnetenhaus zutraut, und namentlich 
in Bezug auf Maaßregeln, bei denen im Intereſſe des allgemeinen Wohls 
die Regierung ſelbſt die Initiative ergriffen hat. — Das Herrenhaus 
wird, wie man hört, nicht ſofort ein definitives Votum über das Budget 
abgeben, ſondern daſſelbe zunächſt unter Entwickelung feiner Bedenken 
zur nochmaligen Erwägung an das Abgeordnetenhaus zurück verweiſen. 

(Berlin, 26. September. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Heute Mittags kam Se. Maj. der König mit dem Zuge um 12 Uhr 
vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin und empfing gleich nach ſeiner Anz 
kunft den Fürſten W. Radziwill, welcher von der im Schloſſe Sagan 
ſtattgefundenen Beiſetzungsfeier wieder hierher zurückgekehrt iſt; ferner 
den General-Feldmarſchall v. Wrangel und den Kommandeur der 


Garde⸗Kavalleriediviſion, Generalmajor Baron v. d. Goltz I.; darauf 
ertheilte der König dem neuen Vertreter Mecklenburgs, Baron v. Sell, 
im Beiſein des Miniſters Grafen v. Bernſtorff, eine Privataudienz. 
Nachmittags nahm der König die Vorträge des Hausminiſters v. Schleinitz, 
des Polizeipräſidenten v. Bernuth und des General-Intendanten 
v. Hülſen entgegen und arbeitete dann mit den Miniſtern v. Bismarck, 
v. Roon, Graf v. Bernſtorff e. Um 5 Uhr beehrte der König die 
Kunſtausſtellung im Akademiegebäude mit einem längeren Beſuche, 
wohnte darauf der Balletvorſtellung im Opernhauſe bei und kehrte 
Abends halb 11 Uhr nach Schloß Babelsberg zurück. Die Reiſe des 
Königs nach Baden⸗Baden findet jetzt beſtimmt am Sonntag Abends 
halb 8 Uhr ſtatt. Der König benutzt, um nicht Kaſſel zu berühren, die 
Anhalter Bahn. Schon um 3 Uhr Nachmittags erfolgt die Ankunft 
in dem Kurorte Baden-Baden. In der königlichen Begleitung befinden 
ſich der Generaladjutant v. Alvensleben, die Flügeladjutanten Major 
v. Steinecker und Major v. Rauch, der Leibarzt Dr. Lauer und der 
ofrath Bord. In etwa 8 Tagen gedenkt der König vom großherzog⸗ 
lich⸗badiſchen Hofe nach Berlin zurückzukehren. —Der Miniſterpräſident 
v. Bismarck hatte auch heute die Miniſter zu einer Berathung einge⸗ 
laden und empfing im Laufe des Tages viele Landtagsmitglieder. — 
Graf v. Bernſtorff will ſchon am 1. Oktober aus ſeinem Amte zurück⸗ 
treten und alsbald nach London abreiſen. Wahrſcheinlich wird er zu⸗ 
nächſt von hier nach Koburg gehen, um dort der Königin Victoria ſeine 
Aufwartung zu machen. Sein älteſter Sohn bleibt hier zurück, um auf 
der hiefigen Univerſität feine Studien zu beendigen. — Bei der Samm⸗ 
lung von Beiträgen zum Ankauf eines Luftballons für den Aeronauten 
Regenti werden ſich nun auch die Abonnenten der „Gartenlaube“ be⸗ 
theiligen, ſo daß der Luftſchiffer alſo jetzt die beſte Ausſicht hat, recht 
bald in den Beſitz eines Ballons zu gelangen. 

— In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. 
September äußerte der Kriegsminiſter v. Roon: „Soll ich die Herren 
erinnern an einzelne Aeußerungen, welche vielleicht gar nicht böſe gemeint, 
aber nichtsdeſtoweniger eine recht böſe Bedeutung haben können, an Aeu⸗ 
ßerungen, welche von hervorragenden Mitgliedern dieſes Hauſes an einem 
andern Orte gemacht ſind, an die Schützenreden in Frankfurt a. M.? 
Ja, meine Herren, der eine Herr hat gemeint, wenn es ſich um Deutſch⸗ 
lands und Preußens Intereſſe handle, ſo wäre es gar keine Frage, daß 
er das deutſche Intereſſe voranſtellen würde. Für ihn und ſeine Partei, 
meine Herren, für einen preußiſchen Abgeordneten iſt dies immer doch 


ein ſehr bemerkenswerther Standpunkt. Ich kann in der That mir er⸗ 


klären, daß ſo Etwas geſagt wird in der Wärme der Konverſation und 
in der Wärme des Feſtes.“ 

Als ein intereſſantes Gegenſtück hierzu können wir folgende De⸗ 
nunciation anbringen: In der uns ſoeben zukommenden Erinnerungs⸗ 
ſchrift an Savigny beleuchtet Profeſſor Rudorff den Antheil, den Sa⸗ 
vigny an der Stiftung der hieſigen Univerſität genommen, und wie er 
ſich gewiſſen Anordnungen widerſetzt, die man in Widerſpruch mit den 
Einrichtungen anderer deutſcher Univerſitäten beabſichtigte. Hierbei 
äußert Rudorff: „Das nationale Geſammt⸗Jutereſſe überwog ihm 
hier wie überall das nur ſcheinbar näher liegende des beſonderen Va⸗ 
terlandes, weil ihm dieſes zur Führung, nicht zur Abſonde⸗ 
rung von der Nation berufen ſchien.“ Die Geſinnung, welche 
Savigny hier beigelegt wird, ſtimmt bis aufs Wort überein mit der be⸗ 
kannten Aeußerung Hoverbecks. Und dieſer Mann, welcher ſich zu den 
auf dem Frankfurter Schützenfeſte zu Tage getretenen verbrecheriſchen 
Tendenzen ſchon 52 Jahre früher bekannt hatte, iſt Miniſter, Mitglied 
des Herrenhauſes (welches er freilich nie durch ſeine Gegenwart entweiht 
hat), Kronſyndikus und Ritter des Schwarzen Adlerordens geworden! 

— Man erzählt ſich von Geſprächen des neuen Premiers 
mit den Abgeordneten v. Bodum - Dolffs und Gneiſt; es ſoll im 
Werk ſein, eine monatliche Bewilligung des Budgets eintreten zu are 
— Verſchiedene liberale Abgeordnete wollen heute ſchon nach Weimar 
herüberreiſen, weil ſie am Montag durch die Kammerſitzung, von der 
man intereſſante Aufſchlüſſe erwartet, von der Theilnahme an den dorti⸗ 
gen Berathungen abgehalten ſind. 

— [Adreſſe.] In der vorgeſtrigen Sitzung des in Brandenburg 
a. d. H. verſammelten Evangeliſchen Kirchentages forderte, wie die „N. 
Pr. Ztg.“ meldet, der Hofprediger Dr. Krummacher die preußiſchen 
Mitglieder auf, in einer Adreſſe an Se. M. den König ihren tiefen 
Schmerz über die für Kirche und Staat zerſtörenden Tendenzen der Ge⸗ 
genwart, aber auch ihre Hoffnung auf den Sieg der guten Sache aus⸗ 
ſprechen. Die Adreſſe fand ſofort ſehr viele Unterſchriften. 

— [Verurtheilung.] Vor dem Stadtſchwurgericht ſtand ge⸗ 
ſtern der Rendant der Land⸗Feuer⸗Societät und lurmärkiſchen Hülfskaſſe, 
Rechuungsrath Friedrich Wilhelm Bläſing, und der Kontrolleur Carl 
Friedrich Wilhelm Schröder, angeklagt wegen wiederholter Unterſchla⸗ 
gung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder, verbunden mit fal⸗ 
ſcher Buchführung. Beide Angeklagte wurden für ſchuldig befunden und 
Bläſing zu 4 Jahren, Schröder zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Danzig, 25. September. [Marine.] Heute Abend wird die 
Korvette „Arcona“ von Plymouth kommend, auf der hieſigen Rhede er⸗ 
wartet. — Die Brigg „Hela“ hat geſtern noch am Krahn der königl. 
Werft angelegt und wird die Abrüſtung derſelben heute ſtark betrieben. 
Der zeitige Kommandant derſelben, Korvettenkapitän Kuhn, übernimmt 
das Kommando der „Gefion“. (D. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 24. September. [Die Ernennung des 
Herrn von Bismard] hat an der hieſigen Börſe großen Schrecken 
hervorgerufen. Die politiſche Welt dagegen iſt weniger beunruhigt. 
Man glaubt in ihren Kreiſen, daß die „neue preußiſche Aera“ des Herrn 
v. Bismarck mit noch geringeren Erfolgen in Deutſchland abſchließen 
werde, als die „preußiſche neue Aera“ des Herrn v. Auerswald bei ihrem 
Ablauf aufzuweiſen hatte. Man wird in Berlin an Erfahrungen, aber 
nicht an Reſultaten gewinnen. So ſprechen ſich ſelbſt Diplomaten aus, 
die Preußen zur Seite, Oeſtreich eher gegenüber ſtehen. (BH.) 


U 


lung deutſcher VBolfsvertreter.] 


Hannover, 25. September. [Der neue Katechismus; 
zum Handels tage.] Daß man in den maaßgebenden Kreiſen den 
neuen Katechismus keineswegs ſchon aufgegeben hat, ſondern ihn unter 
der Hand, wo es irgend geht, vielmehr einzuſchmuggeln ſucht, iſt eine be⸗ 
kannte Thatſache, die aufs Neue durch folgenden Vorgang beſtätigt wird. 
Die „Peiner Zeitung“ erhielt dieſer Tage eine ſchriftliche Verwarnung, 
als deren Grund amtlich angegeben wurde, daß in einem Inſerat der 


„Peiner Ztg.“ der Landeskatechismus von 1790 als der allein geſetzlich 


anzuerkennende bezeichnet ſei, durch dieſen Ausdruck aber das wahre Sach⸗ 
verhältniß entſtellt, die Gemeinde irre geleitet, der neue Landeskatechis⸗ 
mus der Ungeſetzlichkeit mindeſtens verdächtigt und deſſen bereitwillige 
Anfnahme zu hintertreiben verſucht werde. Hiernach ſcheint es, als 
wären die Behörden mit Inſtruktionen verſehen, um der Einführung des 
neuen Katechismus aus allen Kräften Vorſchub zu leiſten. — Im hieſi⸗ 
gen officiöſen „Tageblatte“ reſumirt das Preßbureau ſein Urtheil über 
den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag in folgenden Worten: „Summa: 
Der proieftirte Handelsvertrag würde Hannover in eine preußiſche Pro⸗ 
vinz, Preußen aber nicht in „Deutſchland“ verwandeln, ja nicht mal in 
„Kleindeutſchland“ oder „Großpreußen“, ſondern lediglich in einen Lecker⸗ 


biſſen für franzöſiſchen Hunger, wie wir zum Ueberfluß dergleichen bereits 


vor einem halben Jahrhundert geſehen haben. Aber freilich, für gewiſſe 
Leute iſt die Geſchichte ſtumm.“ Sieht es auch wie Blödſinn aus, jo 
iſt es doch kräftig gejagt. (M. 3.) 

Heſſen. Kaſſel, 25. Sepemtber. Dem Vernehmen nach iſt 
geſtern Herr Haſſenpflug zu Marburg geſtorben, nachdem ſein Geiſt 
ſchon ſeit längerer Zeit völlig zerrüttet und nur noch der phſiſche Theil 
des Menſchen in ihm thätig geweſen war (N. Z.) 

Naſſau. Wiesbaden, 23. September. [Ein Antrag.] Dr. 
Lang von hier werd auf der Vezſammlung in Weimar den Antrag jtel- 
len: „Esiiſt ein allgemeines deutſches Intereſſe, das in den einzelnen 
deutſchen Ländern, in denen einſeitig die beſtandenen Verfaſſungen umge⸗ 
ſtoßen oder verletzt worden ſind, der legale Rechtszuſtand wieder aufgerich⸗ 
tet werde.“ 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 26. Septbr. [Berjamm- 
Am Sonntag den 28., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, wird die erſte Hauptſitzung der Verſammlung deutſcher 
Volksvertreter hierſelbſt wahrſcheinlich ſtattfinden. Unter den weiter ein⸗ 
getroffenen Anmeldungen von Abgeordneten befinden ſich die Namen 
Braun, Lang und Metz; im Ganzen ſind ungefähr 200 Abgeordnete 
angemeldet, viele ſind bereits hier eingetroffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 24. Sept. [Graf Bernſtorff; die Preſſe über 
Preußen.] Als Graf Bernſtorff im vorigen Jahre London verließ, 
um das Miniſterium des Auswärtigen zu übernehmen, hatte der Graf 
ſich die Rückkehr auf den hieſigen Geſandtſchaftspoſten offen zu erhalten 
gewünſcht und war nur ungern geſchieden. Jetzt wird hier auch 
ſchon mit Beſtimmtheit verſichert, daß er demnächſt wieder in Pruſſia 
Houſe einziehen werde. Die Geſandtſchaft iſt lange genug verwaiſt ge⸗ 
weſen, und Graf Bernſtorff kann bei ſeinen alten vornehmen Bekannten 
des herzlichſten Empfanges gewiß ſein, denn er iſt hier geachtet und gern 
geſehen. Trotzdem iſt es bedauerlich, daß Preußen keinen rührigeren, 
energiſcheren Mann zu verſenden hat. Ein tüchtiger, ſtrebſamer Diplo- 
mat fände hier jeder Zeit ein fruchtbares Feld für ſeine Thätigkeit, nicht 
bloß im engeren Kreiſe ſeines ſpezifiſchen Berufes, ſondern in der Geſell— 
ſchaft und Preſſe. Bloße Bonhommie reicht dafür nicht aus, und leider 
ſteht ſeit des ſeligen Bunſen Zeit die hieſige preußiſche Geſandtſchaft in 
dem Rufe, eine von denen zu ſein, die am ſchlechteſten unterrichtet ſind 
und am wenigſten Einfluß beſitzen. — Was die Berliner Kriſis im 
Großen und Ganzen betrifft, ſo wird ſie von unſeren Blättern im Allge— 
meinen maaß⸗ und taktvoll beſprochen. Kein einziges Journal, das die 
Partei des Miniſteriums ergriffen hätte, vielmehr rathen ſie dieſem alle⸗ 
ſammt zu einem klugen Kompromiſſe und verweiſen auf die tonjtitutionelle 
Geſchichte Englands, die ſich in eine Reihenfolge von Komprommiſſen 
auflöft, ohne daß die Würde der Krone dabei zu Schaden gelommen 
wäre. Der Rath iſt in dieſem Falle um ſo ehrlicher gemeint, als es der 
engliſchen Politit aus egoiſtiſchen Gründen ſonſt nur angenehm ſein 
könnte, wenn Preußen ein gewaltiges, ſchlagfertiges Heer unterhielte, un⸗ 


bekümmert darum, ob die Steuerkraft des Landes dadurch über Gebühr 


in Anſpruch genommen würde. 

— [Tagesnotizen.] Mirza Huſſein Khan iſt in beſonderer 
Sendung vom Hofe von Teheran hier angekommen. — Aus Dublin 
vom 23. September ſchreibt man über die Krawalle in Belfaſt: Nach⸗ 
dem unter den Augen von tauſend Mann Polizei und Militär zu Fuß 
und zu Pferde und vor einem Dutzend Friedensrichter fünf Abende lang 
fortkrawallirt und übel gehauſt worden iſt, find nicht mehr als drei Per⸗ 
ſonen verhaftet und in datt behalten worden. — William Ronpell, ehe⸗ 
maliges Unterhausmitglied für Lambeth, wurde heute wegen Fälſchung 
in Newgate vor Gericht geſtellt und, da er ſich ſchuldig bekannte, ohne 
längere Prozedur zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 

London, 26. Sept. [Telegr.] Die Subſkriptionen des Gari⸗ 
baldi'ſchen Komite's find geſchloſſen. Profeſſor Partridge hat Spezzia 
verlaſſen. — Nach Berichten aus Newyork vom 17. d. hatte General 
Mac Clellan gemeldet, daß die Konföderirten nach einer bei Hagerstown 
gelieferten Schlacht über den Potomac zurückgegangen ſein. (S. oben.) 


Frankreich. 
Paris, 25. September. [Tagesnotizen.] Nach Rom iſt 


ein franzöſiſcher Genieoberſt abgereiſt, der Bericht über die Koſten erſtat⸗ 
ten ſoll, welche eine vollſtändige Befeſtigung Roms verurſachen würde. 
— Herr Fould trifft nächſten Sonnabend, Marſchall Randon Ende des 


Monats wieder ein. Zwiſchen letzterem und Marſchall Peliſſier beſteht 


jetzt über gewiſſe wichtige Punkte der algeriſchen Adminiſtration eine nicht 


unerhebliche Differenz. Der Herzog von Malakow nimmt gewiſſe Attri- 


butionen für ſich in Anſpruch und fordert gleichzeitig verſchiedene Refor⸗ 
men, welche beide der Kriegsminiſter nicht zugeſtehen will. — Der Fürſt 
von Montenegro hat gleichzeitig ein Schreiben an den Kaiſer und eines 
an den ruſſiſchen Czaren gerichtet. — Der „Vigie de Cherbourg“ zufolge 
hat abermals ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei franzöſiſchen Schiffen 
ſtattgefunden. Dieſes Mal zwiſchen dem Kanonenboot „St. Barbe“ 
und dem Remorqueur „Oſſian“. Die Beſchädigungen ſollen der Art 
geweſen ſein, daß beide Schiffe genöthigt waren, in dem Hafen von Lorient 


eine Zuflucht zu ſuchen. Glücklicher Weiſe wäre kein Menſchenleben da⸗ 


bei zu beklagen. — In den Spitälern der Inſel Ratonneau, welche durch 


ihre geſunde Lage bekannt iſt, ſind Vorbereitungen zur Aufnahme einer 


gewiſſen Anzahl Kranker und Geneſender des mexikaniſchen Expeditions⸗ 
korps getroffen worden. — Nach der deutſchen Pariſer Zeitung hat ſich 
Herr Dr. Oppert aus Hamburg, gegenwärtig Profeſſor der franzöſi— 


2 


ſchen Univerſität, in einer wiſſenſchaftlichen Miſſion nach Deutſchland 


begeben. 

Paris, 26. Sept. [Telegr.] Nach Berichten aus Turin 
vom geſtrigen Tage hattte Ratazzi eine lange Unterredung mit dem 
Prinzen Napoleon gehabt. 


Später empfing der Prinz auch die anderen 


Miniſter. — Aus Athen wird vom 23. d. gemeldet, daß auch die aus 


Nauplia ins Ausland geflüchteten Soldaten Amneſtie erhalten haben. 


WGalzien 


Brüſſel, 24. September. [Beſuch des Königs.] Heute 
um halb zwei Uhr hat der königliche Zug das Schloß Laeken in drei offe⸗ 
nen vierſpännigen Wagen verlaſſen. Im erſten ſaßen der König und 
die Herzogin von Brabant, der Laune von Brabant und der Graf von 
Flandern, im zweiten die beiden Enkel des Königs, im dritten Hofleute. 
Von der „grünen Allee“ ab, die Boulevards und die Königsſtraße ent⸗ 
lang waren die Bürgergarden Brüſſels und der Vorſtädte und die De⸗ 
putationen der Bürgerſoldaten aus der Provinz aufgeſtellt. Um 
3½ Uhr langte der Zug im Schloſſe an, wo die offiziös einberufenen 
Kammern durch den Mund ihrer Präſidenten dem Könige die Segens⸗ 
wünſche der Landesvertretung darbrachten. Alsdann begann das Defilé 
der Bürgergarde, welchem der König vom Balkon aus zuſah. Um 5 ½ 
Uhr iſt der König vom Stadtſchloſſe aus nach Laeken zurückgelehrt. 


Italien. 


Turin, 23. Sept. [Tagesnotizen.] Die Journale ver⸗ 
öffentlichen ein Schreiben Garibaldi's, welches einigen Freunden aus 
Neapel antwortet und zwar folgendermaaßen: „Ich bin von freundlicher 
Fürſorge umgeben, von der ich glaube, daß ſie meine Heilung bewirken 
wird.“ — Der „Movimento“ von Genua veröffentlicht zwei Adreſſen 
der Damen von Mailand und von Genua, um von der Regierung die 
Freilaſſung Garibaldi's zu verlangen. — Nach der „Nazione“ bildet ſich 
zu Florenz eine Geſellſchaft, um in verſchiedenen Provinzen Italiens den 
Baumwollenbau in großem Maaßſtabe zu betreiben. — Nach dem 
„Pays“ wird Italien dem Beiſpiele Oeſtreichs folgen und ſeine Armee, 
wie es heißt, um 40,000 Mann reduciren. — Die Arbeitervereine von 
Genua haben Garibaldi eine Adreſſe nebſt einer Summe von 500 Fr. 
überſandt. 

— [Das neueſte Manifeſt Mazzini's! liegt jetzt in feinem Wort⸗ 
laut vor. Wir heben die charakteriſtiſchen Stellen hervor: „Die königliche 
Musketenkugel, die Garibaldi verwundet“, e e „hat die letzte 
Zeile des Vertrags zerſtört, den Bund, den wir Republikaner vor nun zwei 
Jahren mit der Monarchie eingegangen waren. Als ich mich im Mai von 
jeder Verpflichtung gegen die Regierung losſagte, drückte ich mich über das, 
was für Venedig und Rom geſchehen müſſe, 0 aus: „Es handelt ſich jetzt 
nicht um Republik oder Monarchie, ſondern ob Handeln oder Nichtsthun, 
ob Einheit oder Theilung, ob der Fremde im Hauſe bleiben oder hinaus ſoll.“ 
In meinem und meiner Freunde Namen tilge ich heute jene Zeile, die der 
Regierung eine letzte Warnung ſein ſollte, und erkläre, daß jeder Verſuch 
zur Einigkeit erſchöpft, und daß geſtorben iſt jede Fuat auf wirklich ita⸗ 
lieniſche Konceſſionen oder Thaten ſeitens einer Inſtitution, die nur von 
fremdem Leben lebt, die, nicht im Stande poranzugehen, nichts kann, als 
brutal und tyranniſch das beiligſte, berechtigſte Streben eines Volks unter⸗ 
drücken, das nur das Seine will. Die Monarchie kann und will die Nation 
nicht machen. Im Namen der bedrohten Einheit, im Namen der Märtyrer, 
die, alle Republikaner, in langer Opferreihe während eines halben Jahrhun⸗ 
derts das Fundament zum italienischen Vaterlande gelegt, im Namen des 
beleidigten Gewiſſens, trennen wir uus beute für immer von einer Monarchie, 
die in Sarnico für Oeſtreich, in Aſpromonte fur den Papſt kampft. Frei 
von jedem andern Bande als dem, das uns an die heilige Sache des Vater⸗ 
landes feſſelt, kehren wir zurück zu unſerem alten Banner, zum Glauben 
unſerer großen Vorfahren, zum republikaniſchen Schlachtruf, dem Schöpfer 
all' unſeres Ruhms, zum Volke als der nunmehr einzigen Hoffnung Ita⸗ 
liens, zur Vernunft (alla logica), zur Wahrheit, Die Geſchichte wird uns 
bezeugen, daß wir loyal und geduldig waren.“ (Folgt dann eine Aufzählung 
der von den Republikanern, namentlich Garibaldi, gebrachten Opfer, eine 
Apologie der Partei.) Nimmt man den Krieg in der Lombardei weg, der, 
durch Oeſtreichs Angriff nothwendig geworden, auf und unter dem Befehl 
des franzöſiſchen Kaiſers geführt wurde, ſo haben die Jahrbücher der 
Monarchie nichts aufzuweiſen, als den Einfall in die Marken und Umbrien, 
der unternommen wurde, weil wir nach Rom wollten, die Abtretung von 
Nizza und Savoyen, und die Wunde Garibaldi's.“ — Gerade, aus dieſem 
Au nch ſcheint uns hervorzugehen, daß Garibaldi in Betreff feiner Expedf⸗ 
tion nach Rom mit Mazzini einverſtanden fein konnte, ohne mit der Monarchie 
zu brechen. 

Turin, 24. Sept. Der Prinz Napoleon und die Prin— 
zeſſin Clotilde ſind hier heute Abend um 6 Uhr eingetroffen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. September. [Jubelfeter.] Aus Nowgorod 
eingegangene Nachrichten melden, daß der Kaiſer, die Kaiſerin, der Groß— 
fürſt⸗Thronfolger, ſowie die übrigen Großfürſten und Großfürſtinnen 
am 19. d. M. glücklich angekommen ſind. Die große Feierlichkeit iſt 
geſtern, dem Programme gemäß, unter großer Theilnahme der Bevölke— 
rung begangen worden. 


Warſchau, 23. Septbr. [Unterrichtsweſen; ein Witz— 
blatt; die Cenſur.] Vorgeſtern fand nach dem „Dz. powſz.“ im 
Gebäude der Regierungskommiſſion des Kultus und der öffentlichen Auf- 
klärung die Einführung der juriſtiſch-kameraliſtiſchen und phyſikaliſch— 
mathematiſchen Abtheilung der Hauptſchule ſtatt, für welche ſowohl De- 
kane wie Profeſſoren bereits ernannt find. Zum Eintrittsexamen für 
die Studenten wird vorerſt nicht viel, namentlich nicht in den alten 
Sprachen, verlangt. Das Griechiſche iſt vorerſt ganz ausgeſchloſſen; 
für Latein wird die Fähigkeit, den Nepos, Cäſar, Sallust, Livius, Virgil 
und Ovid zu überſetzen verlangt; für Ruſſiſch, Franzöſiſch und Deutſch 
die Fähigkeit, mit Leichtigkeit einen Abſchnitt aus einem Proſaiker oder 
aus einem leichtern Dichter wiederzugeben. — Viel Aufſehen erregt hier 
eine Art neuer Zeitſchrift, die geſtern zuerſt bekannt wurde, und offenbar 
unter dem Schutze der Regierung erſcheint. Es iſt eine Art officieller 
Kladderadatſch, der den Titel „Kommunaly“ d. h. „Gemeinplätze“ an⸗ 
genommen hat und hieſige Zuſtände mit großer Bitterkeit, aber treffen⸗ 
der Wahrheit geißelt. Komiſch iſt es zu hören, wie ganz ernſthafte Leute 
verſichern, Wielopolski ſchreibe das Blatt ſelbſt. Allerdings vertritt es 
ganz die Wielopolskiſche Politik gegen die Kannegießerpolitik der unge⸗ 
heuren Majorität ſeiner Feinde und Neider, aber lächerlich iſt es zu 
glauben, der viel beſchäftigte Staatsmann habe Zeit ſich einen ſolchen 
humoriſtiſchen Seitenſprung zu erlauben. Viel eher wäre auf den be— 
kannten Feuilletoniſten des „Dzienn. powſz.“, Herrn Miniſzewski, zu 
ſchließen. So weit dieſes Blatt über die innere Politik ſich ausläßt, kaun 
man ihm nur beiſtimmen. Wo aber von der äußern Politik die Rede iſt, 
da gewinnt leider der ungerechte, alle Grenzen der Schicklichkeit über— 
ſchreitende gehäſſige Ton ohnmächtigen Neides die Oberhand. In nichts⸗ 
ſagenden Worten wird auch hier auf Deutſchland geſchimpft. — Man 
ſpricht hier von Aufhebung einer Cenſur, die durch ein Preßgeſetz erſetzt 
werden ſoll; doch iſt dies bisher nur Gerücht. (Schl. Z.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Sept. [Die deutſch-däniſche Streit⸗ 
frage.] In der Revue de la Semaine verbreitet „Dagbladet“ ſich zur 
Juſtruktion der ausländiſchen Preſſe ziemlich ausführlich über die preu⸗ 
ßiſche Note vom 22. Auguſt und das öſtreichiſche Memorandum, über⸗ 
reicht den 25. Auguſt. Das Blatt bemüht ſich namentlich nachzuweiſen, 


daß die Frage nunmehr keine deutſche, innere des Bundes ſei, ſondern 
wegen der Einmiſchung der Verhältniſſe Schleswigs und der ganzen 


Monarchie zugleich einen völferrechtlichen enropäiſchen Charakter habe. 
Es erwähnt ferner, daß Dänemark die Verpflichtungen von 1852 nur 
unter der Vorausſetzung eingegangen ſei, daß der Bund ſeinen Charakter 
nicht verändere, ſondern ſich ſtreng innerhalb der Grenzen des Bundes⸗ 
rechts halte. (H. N.) 
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— (Feindſeligkeiten in Kleinaſien.] In Marach (Klein⸗ 
aſien) dauern, laut Nachrichten aus Konftantinopel vom 17. d., die 
Feindſeligkeiten fort. Die türkiſchen Truppen, welche die Armenier züch⸗ 
tigen ſollen, ſind von dieſen zurückgeſchlagen worden. Der dortige Gou⸗ 
verneur, Aziz Paſcha, iſt abgeſetzt und nach Konſtantinopel gefordert. 
Ein Specialkommiſſar der Pforte ward abgeſchickt und ihm auf Antrag 


des franzöſiſchen Geſandten zwei Armenier beigegeben. 


— l[Rumäniſche Schule in Paris.] Aus Bukareſt wird 
gemeldet, daß Fürſt Kuſa das Miniſterium angewieſen habe, in Paris 
ein beſonderes Schul⸗Inſtitut zur Erziehung von 400 jungen Rumänen 
einzurichten. 

Amerika. 

Newyork, 9. Sept. Ueber die Stellung der Unioniſten 
und der Konföderirten in Maryland] wird dem „Moniteur“ 
geſchrieben: „Die Vorhut des Unionsheeres ſteht bereits 20 Meilen von 
Waſhington jenſeit Rockville. (An der von Waſhington nach Frederick 
City führenden Eiſenbahn gelegen.) Sumuer, der das erſte Korps führt, 
hat ſeine Piquets bis in die Nähe der feindlichen Plänkler vorgeſchoben. 
M' Clellan folgt ihm mit einem Heere, welches aus allen aktiven Divi⸗ 
ſionen, die man aus den vier Armeen hat aufbringen können, zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Man ſchätzt die Streitmacht, welche er befehligt, auf 75,000 
Mann Infanterie, 10,000 Mann Kavallerie und 150 Geſchütze. Ein 
Korps von etwa 25,000 Mann mandvrirte in Gemeinſchaft mit ihm 
am Potomac. Die Konföderirten, deren Stärke man jedoch wohl über⸗ 
trieben auf 150,000 Mann veranſchlagt, werden demnach 120,000 
Mann ſich gegenüber haben.“ 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

— Der Abg. Klotz berichtet Namens der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über den Etat des Miniſteriums des Innern für die Jahre 
1862 und 1863. Wir erwähnen von den verſchiedenen Anträgen für heute 
nur 1) daß die Kommiſſion vorſchlägt, gegen die Staatsregierung die Exwar⸗ 
tung auszuſprechen, daß mit Ausnahme von Berlin und Poſen die königliche 
Polizeiverwaltung, wo dieſelbe noch in größeren Städten beſteht, aufgehoben 
und den betreffenden Kommunen zurückgegeben werde; 2) daß auch in der 
Provinz Poſen die Verwaltung der Polizei jo geregelt werde, daß es der An⸗ 
ſtellung pon Diſtriktskommiſſarien nicht weiter bedürfe. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt ferner: für das Jahr 1862 von den geheimen Fonds 5000 Thlr. ab⸗ 


zuſetzen und für 1863 den ganzen Fonds von 35,000 Thlr. zu ſtreichen. Auf 
die anderen 


nträge kommen wir zurück. 
3 4 5 — 
Cokales und Probinzielles. 

* Poſen, 27. September. [Victoria.] Wir beeilen uns mit⸗ 
zutheilen, daß das „geleſenſte“ Blatt unſerer Provinz in der Polenfrage 
einen Bundesgenoſſen gewonnen hat, und zwar wie geſtern thriumphirend 
verkündigt wurde — die „Berliner Reform“. Dieſes Blatt, das natür⸗ 
lich in die hieſigen Verhältniſſe tief eingeweiht iſt, giebt dem Abgeordneten 
Schulze-Delitſch eine moraliſche Ohrfeige, weil er letzthin im Abgeordne⸗ 
tenhauſe gegen die polniſchen Anträge geſprochen. Er wird in einen Topf 
geworfen mit jenen, ſo da predigen den Häutungsprozeß und ſich hinweg⸗ 
ſetzen über alle Geſetze der Humanität und Gerechtigkeit — er iſt mit 
einem Wort ein zweiter Kattner! Allerdings hat der Mann ſchwer ge⸗ 
ſündigt; denn er hat gegen die polnische „Territorialeinheit“ geſprochen, 
obgleich den Polen dieſe innerhalb der Grenzen von 1772 buchſtäblich 
zugeſichert iſt; hat für eine landesverrätheriſche Idee ausgegeben, was 
ein gutes Recht iſt, und darauf beſtanden, daß nicht ein Fuß breit Boden 
herausgegeben werde, den wir einmal beſitzen. Mit ſolchen Anſichten 
paßt der Mann nicht ins Abgeordnetenhaus, am wenigſten in die Fort⸗ 
ſchrittspartei. Die Partei des Rechts und der Humanität wird nächſtens 
den uſurpirten Boden aufgeben und ſich in ihrem Gewiſſen beruhigt, hin⸗ 
ter die Oder zurückziehen. f 

Vorher aber wird fie dem Vernehmen nach noch den deutſchen Na- 
tionalverein verſammeln und eine Entjcheidung von ihm über die Frage 
extrahiren; bei der wiederholt befragten deutſchen Fortſchrittspartei herrſcht 
nicht der rechte Geiſt, und um ſie wird man ſich daher nicht weiter 
kümmern. 

Poſen, 2. September. [Königl. Friedrich-Wilhelms⸗ 
Gymnaſium.] Geſtern wurde die diesmalige Abiturientenprüfung 
beendigt und beiden Zöglingen der Anſtalt, welche ſich dazu gemeldet hat- 
ten, einſtimmig das Zeugniß der Reife ertheilt. 5 

— [Schulwejen.] Es befindet ſich gegenwärtig wieder ein 
höherer Schulbeamter aus Warſchau hier, nicht in der Abſicht, Engage⸗ 
ments für die dortigen Schulen abzuſchließen, ſondern das Schulweſen 
hier kennen zu lernen Die letzthin hier gepflogenen Unterhandlungen 
mit hieſigen Lehrern polniſcher Nationalität haben nur den Erfolg gehabt, 
daß der Inhaber eines Privat⸗Lehrinſtitus, Dr. Mierzynski, nach War⸗ 
ſchau überſiedelt. Die anderen haben ſämmtlich abgelehnt, obgleich die 
offerirten Gehalte bedeutend geweſen ſind. 

Handwerkerverein.] In der nächſten Verſammlung 
(k. Montag Abend halb 8 im Odeum) wird der am 22. d. M. gewählte 
Vorſtand zum erſten Male vor den Verein treten und in Betreff der 
künftigen Verſammlungen die erforderlichen Mittheilungen machen. Fer⸗ 
ner wird die Ausgabe der Mitgliedkarten und der Statuten erfolgen, und 
das Eintrittsgeld (5 Sgr.) wird entgegengenommen werden. Die laufen⸗ 
den Beiträge können je nach Belieben der einzelnen Mitglieder in monat⸗ 
lichen (2½½ Sgr.) oder auch in größeren Raten (bis 1 Thlr.) pränume⸗ 
rando gezahlt werden. Die erſte ordentliche Sitzung (die bisherigen ſind 
nur als vorbereitende anzuſehen) findet am erſten Montage im Oktober 
ſtatt. Wie wir erfahren, wird die Einrichtung getroffen, daß allmonat⸗ 
lich einmal auch Damen eingeführt werden, und wird bei der Vertheilung 
der Vorträge darauf Rückſicht genommen. f 

R Poſen, 26. September. Wen e e ee Bei der 
heute zur Verhandlung kommenden Unterſuchungsſache wider den Bäckerge⸗ 


ſellen Carl Emil Fleiſcher zu Xions wegen verſuchten Mords und qua⸗ 
lificirten Raubes entwickelte ſich ein Bild menſchlicher Berworfenbeit, wie es, 


Dank der Vorſehung, nur vereinzelt daſteht. Die begangenen Verbrechen 
find empörende, jedes menſchliche Gefühl verletzende, und dennoch iſt der 
Angeklagte ein Menſch von 24 Jahren, welcher erſt einmal, und zwar wegen 
Diebſtahls beſtraft iſt, kein profeſſionirter Räuber und Mörder. Carl 
Emil Fleiſcher iſt in Poſen geboren, hat hier die Schule beſucht und das 
Bäckergewerbe erlernt. Anfangs April d. J. trat er in die Arbeit des Müllers 
Jenſch zu Zions, welcher gleichzeitig die Bäckerei betreibt. Bei dem letzteren, 
welcher eine, unweit Tions ſtehende Windmühle beſitzt, arbeitete auch der 
Muüllergeſelle Kluge. Mit dieſem wurde Fleiſcher bekannt; er brachte in Er⸗ 
fahrung, daß Kluge ſtets allein in der Mühle ſchlief und daß er im Beſitze 
einer bedeutenden Summe Geld ſein ſolle. Auf einer Reiſe von Schrimm 


nach Xions, in den erſten, Tagen des April, lernte Fleiſcher die unverehelichte 


Pauline Matſchte, Tochter eines Fleiſchers in Xions kennen, und er ſetzte 


dieſe Bekanntſchaft, während er in Kions bei Jenſch in Arbeit ſtand, fort; 


beabfichtigte auch, die Matſchke, mit Zuſtimmung ihres Vaters, zu ehelichen 
und ſich in Xions zu etabliven reſpektive mit ſeinem künftigen Schwiegervater 
das Fleiſchergewerbe gemeinſchaftlich zu betreiben. Fleiſcher verſicherte ſeiner 
Braut, er habe in Poſen ein Erbtheil von 300 


den letzten Tagen des April c. wurde Fleiſcher von Jenſch aus der Arbeit 
entlaifen und er hielt ſich demnächſt einige Tage bei Matſchke auf. Fleiſcher 
iſt ganz vermögenslos; er hatte in Poſen nichts zu fordern, und er mag, um 
ſein Eheverſprechen zu erfüllen und ſeine Abſicht, ſelbſtſtändig zu werden, 
auszuführen, auf den Gedanken gekommen ſein, ſich das erforderliche Geld 
auf jede Weiſe zu verſchaffen. Er faßte den Entſchluß, den Kluge zu berau⸗ 
ben; ein Plan, wie dies zu bewerkſtelligen, wurde entworfen. Am 29. April e. 
erklärte Fleiſcher ſeiner Braut gegenüber, er wolle nun nach Poſen gehen und 
ſein Geld holen. Er entfernte ſich auch, trieb ſich jedoch während des ganzen 
Tages in der Gegend von Tions umber und ging ſpät Abends nach der 
Heüble des Jenſch. Hier bat er den anweſenden Kluge, ihn über Nacht zu 
behalten. Leßterer erfüllte die Bitte, und beide ſchliefen in einem Bette. 
Kluge trug ſein Geld ſelbſt des Nachts bei ſich; Fleiſcher überzeugte ſich, daß 
er daſſelbe ohne Anwendung von Gewalt nicht erlangen würde und nun 
ſchritt er dazu, ſich die Mittel zu 1 um dieſer Gewalt Nachdruck 
und Erfolg zu geben. Am 30. April c. Morgens verließ er die Muäble und 
ging nach Schrimm. Dort kaufte er ein doppelläufiges Terzerol, ſowie 
Schrot, Pulver und Zundhütchen. Kugeln waren nicht zu erlangen. Der 
Angeklagte hat in der Vorunterſuchung zugeſtanden, daß er das Terzerol ge⸗ 
tauft babe, um den Kluge zu tödten und dann den Raub auszuführen; heute 
bat er dies Geſtändniß schließlich wiederholt, nachdem er vorhergehend an⸗ 
führte, er habe nur in dem Falle von der Waffe Gebrauch machen wollen, 
wenn ſich Kluge bei dem Raube zur Wehr ſetzen und ſo ſein Leben bedrohen 
würde. Fleischer ging am 30. April c. Abends wiederum nach Tions und 
nach der Müble des Jenſch; gegen 11 Ubr kam auch Kluge zur Mühle, um 
in derſelden zu nächtigen. Der Angeklagte erſuchte den Kluge, ihn auch in 
dieſer Nacht aufzunehmen und dieſer zeigte ſich bereit; beide gingen auf die 
Mühle. Kluge legte ſich in's Bett; für Fleiſcher wurde ein Lager zu Füßen 
des Bettes des Kluge zurecht gemacht und nachdem beide ſich noch eine Zeit 
lang unterhalten hatten, ſchlief Kluge ein. Auch der Angeklagte will geſchla⸗ 
fen haben und um 12 Uhr Nachts erwacht ſein. Er ſtand auf, zog ſich an, 
nahm das Terzerol zur Hand, trat an das Bett des Kluge und feuerte einen, 
mit groben Schrot geladenen Lauf gerade auf den Kopf des Letzteren ab. 
Dann verſteckte er ſich hinter den Mehlkaſten, um abzuwarten, was folgen 
würde. Kluge, von dem Schuſſe in der Gegend des Mundes, jedoch in 
ſchräger Richtung und nicht tödtlich getroffen, erwachte mit einem Gefühl, 
als ſei er mit einem harten Gegenſtande an den Kopf geſchlagen worden. 
Die Erſchütterung war betäubend und überſtrömte ihn das aus Naſe und 
Mund fließende Blut. Kluge ſprang aus dem Bett, lief aus Angſt nach der 
oberen Etage der Mühle und blieb dort ſitzen. Er 00 den Angeklagten und 


iefer antwortete, er ſolle nur berunterkommen, er ſei nicht allein; Kluge 
Mie schon, was er 15 Feinde habe, den Schuhmachergeſelleu Zenker und 
den Knecht Preuß; dieſe wären auch da, jeder Widerſtand alſo vergeblich. 
Die Furcht des Kluge vergrößerte ſich, er ſah, daß es ihm ans veben geben 
follte und kletterte auf die Mühlenwelle, ſpäter ſogar auf die oberſten Müh⸗ 
lenbalken. r g 

i Nun ſteckte der Angeklagte die Lampen an uud ging nach der obern Etage 
der Mühle; das Zerjerol, von, welchen noch ein, Lauf geladen war, hatte 1 
1 nat auf, herunmto van nano, Won or Jon! 
Kir dichten okede⸗ ige weigerte ſich und bat den Fleischer, er möge 
ihn doch nicht morden, er habe ihm ja nichts gethan. Der Angeklagte wußte 
nicht, wie er des Kluge habhaft werden könne; ſchießen konnte er nicht, denn 
es fehlte ibm, wie er zugeſteht, an Kupferhütchen. Fleiſcher that nun, um 
ſeinen Zweck zu erreichen, ſo, als ſei ihm ſein Beginnen leid geworden, er 
verſicherte dem Kluge, Benker und Preuß hätten ihn zu dem Raube beredet, 
er wolle aber Alles abbitten, und ſich mit dem Kluge, der ihm verzeihen 
möge, vertragen. Zum Zeichen, daß es ihm mit der Reue Ernſt, erklärte 
er ſich auch bereit, dem Kluge das Terzerol auszuhändigen. Kluge muß dar⸗ 
auf eingegangen ſein, denn nachdem ihm Fleiſcher das Terzerol hinaufgereicht, 
ſtieg er hexab und begab ſich mit dem Augeklagten nach dem untern Mühlen⸗ 
raume. Dort angekommen, bat Fleiſcher den Kluge, er möge ihm 5 Sgr. 
geben und auch hierzu war Letzterer bereit; er 2 den Beutel, in welchem er 
ſein ganzes Vermögen, im Betrage von 46 Thlr. hatte, aus der Hoſentaſche. 
Darauf batte Fleiſcher nur gewartet; er forderte das ganze Geld, und als 
ſich Kluge weigerte, die mübſam erſparte Summe hinzugeben, drohte der 
Angeklagte damit, daß Zenker und Preuß vor der Mühle ſeien, und daß, 
wenn er dieſe herbeihole, es ohne Mord nicht abgeben würde. Kluge gab, 
um wenigſtens fein Leben zu retten, jetzt den Beutel mit dem Gelde dem An⸗ 
geklagten. Kaum im Beſitze des Naubes, ſagte Letzterer zu Kluge, er ja 
ſich nur hinlegen, er habe einen Dolch. Aus der Taſche zog nun Fleiſcher 
ſein Meſſer mit ziemlich langer ſehr ſpitzer Klinge und ſtieß es dem Kluge in 
die Bruſt. Kluge war ſchwer verwundet, er ſturzte hin, mag aber wohl noch 
geſprochen oder ſich gerührt haben, denn der Angeklagte trat auf ihn zu und 
indem er ſagte: „lebſt Du Hund noch“, ſtieß er ihm das Meſſer noch vier Mal 
in die Bruſt und in die Seite. Fleiſcher mußte glauben, Kluge ſei todt, er 
nahm das Terzerol, verſchloß die Müble und entfloh. Terzerol und Meſſer 
warf er in einen Teich, den Schlüſſel von der Mühle aber in einen Graben. 
Kluge erholte ſich jedoch 2 auf einiger Zeit ungegchtet der tödtlichen 
Verletzungen und des großen Blutverluſtes und 5 ſich aufs Bett. Be⸗ 
ſinnungslos wurde er dort am Morgen des 1. Mai c. von ſeinem Brotherrn, 
dem das lange Ausbleiben des Kluge, welcher ſonſt zeitig Morgens zum 

rübſtück kam, auffiel, und der die Mühle mit Gewalt öffnen ließ, vorge⸗ 
funden Fleiſcher ging noch vollbrachter That vor Tagesaubruch 1 Matſchke 
und legte ſich ſchlafen; früh 6 Uhr ſtand er auf, zog, da er mit Blut beſpritzt 
war, reine Wäſche, ſowie andere Kleidungsſtücke an und begann mit dem 
Zäblen des geraubten Geldes. Seiner Braut theilte er mit, er habe nicht 
das ganze Geld in Poſen empfangen können, würde aber den Reſt in drei 
Wochen erhalten. Als ibm ein paar Stunden jpäter mitgetheilt wurde, daß 
man den Müllergeſellen Kluge auf der Jenſch'ſchen Mühle ermordet gefun⸗ 
den, ging er aus, um ſich die Sache näher anzuſehen; kaum auf der Straße, 
wurde er jedoch verhaftet. Kluge war bald nach ſeiner Auffindung ſo weit zu 
ſich gekommen, daß er den Fleiſcher als ſeinen Mörder bezeichnen konnte, 
dabei vergaß er nicht, anzugeben, daß nach den Behauptungen des Angeklag⸗ 
ten Zenker und Preuß die Complicen des lepteven ſeien. 

Gleichzeitig mit Fleiſcher wurden auch Zenker und Preuß verhaftet und 
es erfolgte die Ablieferung der Angeſchuldigten an das Kreisgericht zu 
Schrimm. Auch in der Vorunterſuchung blieb der Angeklagte Fleiſcher da⸗ 
bei, daß er don Jener und Preuß zu dem Morde verleitet worden, nament⸗ 
lich behauptete er, die letzteren hätten gedrol t ihm ſelbſt an das Leben zu ge⸗ 
ben, wenn er den Kluge nicht beraube. Wenige Wochen jpäter aber legte Flei⸗ 

cher ein umfaſſendes Geſtändniß ab, welches er heute widerholte; es ergab 
59 aus demſelben, daß Zenker und Preuß unſchuldig ſeien und ſie wurden ent⸗ 
laſſen. Der Angeklagte hatte in der Vorunterſuchung auch angegeben, daß er 
den Kluge mit einem Brettſtücke während des Schlafes an den Kopf geſchla⸗ 
gen und daß von dieſem Schlage die im Geſicht des Kluge vorgefundenen 
Verletzungen herrühren. Von einem Schuſſe war nicht die Rede. Vierzehn 
Tage nach dem Mordverſuche löſte ſich aus einer Lippenwunde des Kluge ein 
Schrotkorn und erſt dann erklärte der Arzt, daß ein Schuß nach dem 
Kopfe des Kluge abgefeuert worden ſei, was Fleiſcher auch durch das ſpätere 
ugeſtändniß beſtätigte. Durch den Schuß wurde die Oberlippe des Kluge 
aſt ganz zerriſſen, das Zahufleiſch war bloßgelegt, zwei Zähne waren aus 
gebrochen und das Geſicht erſchien auch ſonſt verletzt. Der Stoß in die linke 
Bruſt, jedenfalls der erſte, den Fleiſcher führte, durchdrang die Lunge, jo daß 
beim Auldmen durch die Wunde Luft ſtrömte. Dieſe war tödtlich und, wie 
der Sachverſtändige ſagt, hat nur die Natur allein eine wenn auch nicht voll⸗ 
ſtändige Heilung bewirken können. Von den anderen vier Bruſtwunden, 
welche weniger erheblich waren, iſt die eine in Folge einer entſtandenen fal⸗ 


5 Thalern zu erheben und 
würde alſo auch die Mittel haben, ein eigenes Geſchäft zu begründen. In 


3 


ſchen Fiſtel noch nicht geheilt. Die Geſchworenen erklärten auf die der An⸗ 
klage und dem Geſtändniß gemäß geſtellten Fragen den Angeklagten des ver⸗ 
verſuchten Mordes und des qualifizirten Raubes für ſchuldig. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte eine zwanzigjährige Zuchthausſtrafe, der Gerichtshof 
erkannte auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Stellung unter Polizei⸗ 


Aufſicht PR 
— (Aus der polniſchen Emigration.) In dieſer Zeitung wurde 
über die einſtweilige Vereinigung der verſchiedenen Fraktionen der polniſchen 
Aktionspartei berichtet, Der, Dziennik pozn.“ bringt heute etwas Näheres 
hierüber. Die Komite's — heißt es — welche den zahlreichſten Anhang zäbl⸗ 
ten, ſich aber aus mehr perſönlichen, als ſachlichen Gründen nicht verſtändigen 
konnten, find: das entſchieden demokratiſche (Präſident Ledochowski) 
und das im Geiſte zwar demokratiſche, aber dieſen Namen nicht an der Stirn 
tragende (Präſident Czechowski). Im Juli haben ſie ſich nun vereinigt, ein 
gemeinſchaftliches, aus 9 Perſonen beſtehendes Komite gewählt, und in der 
Annahme, daß fie in dieſer Gemeinſchaft die große Majorität der Emigra⸗ 
tion bilden, dieſem dem Namen: Komité der polniſchen Emigration 
beigelegt. Das Letztere wird nach 6 Monaten durch allgemeine Wahlen er⸗ 
neuert. Neben dieſem Komité beſteht in Paris eine Kommiſſion zur 
Unterſtützung junger Emigranten, gegründet von der jüngiten 
Emigration, die ein eigenes Organ in der Preſſe hat (Glos 2 Paryza i Genuy). 
—Berlornes Geld.] Der Tiſchlermeiſter Wilhelm H. verlor am 
22. d. Mts., als er ſich von feinem auf der St. Martinſtraße befindlichen 
Neubau entfernte, eine ſchwarzlederne, durch ein Gummiband geſchloſſene 
Brieftaſche mit einem Inhalte von 800 Thlr. in Banknoten zu 500, 100, 20 
und 10 Thlr., außer anderen verſchiedenen Schriftſtücken. Trotz der von 
dem Verlierer ausgeſetzten Belohnung hat ſich der Finder nicht gemeldet. 
Gegründeter Verdacht der Unterſchlagung des gefundenen Geldes fällt auf 
den Tiſchlergeſellen Johann K., welcher am 23., alſo am Tage des Ver⸗ 
luſtes des H., an mehreren Orten größere Mengen von Papiergeld gezeigt 
hat, obgleich er am Tage vorher nicht im Stande war, ſeine Zeche bei dem 


K. gefallenen Verdachtes wurden Recherchen angeſtellt und ergab ſich, daß 
K., nachdem er mit einem Handwerksgenoſſen in mehreren Tabagien luſtig 
gelebt, bei dieſer Gelegenheit auch einige Male geäußert hatte, jetzt ſei die 
Noth bei ihm vorüber, noch gegen 10 Thlr. Geld bei ſich trug. Trotzdem 
durch den Reſtaurateur G., in deſſen Kellerlokale der K. ebenfalls verkehrte, 
mit aller Beſtimmtheit ausgeſagt wird, er habe geſehen daß der K. am 
Abend des 24. d. Mts. eine ſchwarzlederne Brieſtaſche mit Gummiband, in 
welcher eine Menge Papiergeld von gelber Farbe enthalten geweſen, in der 
Hand gehabt, die Frau ſeines Trinkgenoſſen ebenfalls erklärt, daß K., als er 
ihren Mann abholte, eine Menge Papiergeld in der bezeichneten Brieftasche 
zeigte, weiſt er die Beſchuldigung der Unterſchlagung von ſich ab, indem er 
den Fund der dae und des Geldes hartnäckig ableugnet. 

— [Straßenauflauf.] Geſtern in den Nachmittagsſtunden 
durchzog ein junger Mann unter Begleitung der Straßenjugend unſere 
Stadt. Das Gefolge wurde durch ſein eigenthümliches Koſtüm angelockt, 
welches allerdings mehr zu einem Masken-, als zu einem gewöhnlichen 
Promenadenanzuge geeignet erſchien. Der betreffende Herr ein Gutsbe⸗ 
ſitzersſohn, Heinrich v. P. aus Sarbia, hatte ſich nämlich außer der be- 
reits wieder ſeltener werdenden Czamarka und dem Kontusz, auch noch 
einen Biber⸗-Kolpak mit Reiherbuſch und Agraffe, jo wie einen Türken⸗ 
ſäbel beigelegt. Wie wir bemerkten, nahm ein Polizeibeamter ſich ſeiner 
an und führte ihn unter einem Gefolge von ca. 5— 600 Menſchen nach 
dem Polizeidirektorium, woſelbſt von ihm wie es den Anſchein hatte, der 
ungewöhnliche Schmuck abgelegt wurde, da er nach Verlauf von ca. 15 
Minuten ohne Reiherbuſch, Säbel und Kontusz auf die Straße zurück- 
kehrte. Trotzdem war das Gedränge der ihn erwartenden Menge jo 
groß, daß er, um weiteren Unannehmlichleiten zu entgehen, ſich in den 
Friſeurladen Berlinerſtraße Nr. LI flüchtete, und von dort aus in einer 
Droſchke nach der Stadt zurückkehrte. 

— Feuer.] Heute Morgen gegen 4 Uhr brannte die vor Gur⸗ 
aun an der Breslauer Chauſſee belegene neue bolländiſche Windmühle 
vollſtendig nieder. Die herzugeeilten Spritzen kounten zur Löſchung faſt 
gar nichts beitragen, da an Ort und Stelle lein Waſſer zu haben war. 

— [Der Pſeudo⸗Krauthofer] ift am 16. d. M. in Gießen 
verhaftet und als der Erzgauner Wilhelm Heinrich Beyer aus Lüben in 
Schleſien erkannt worden, der am 14. Juli c. aus der Korrektionsan⸗ 
ſtalt in Koſten entwichen iſt. In Gießen hatte er ſich für den Redakteur 
Hagen ausgegeben. Als vorgeblicher politiſcher Märtyrer ſoll er mitun⸗ 
ter ſehr anſehnlich unterſtützt worden fein, zumal in feinen falſchen Ent- 
laſſungszeugniſſen auch atteſtirt war: er habe ſelbſt im Unglück ſeine 
frühere politiſche Meinung nicht aufgegeben. 

Grätz, 26. Sept. [Meteor.] Ein ähnliches Meteor wie das von 
mehreren Perſonen in der Koſtener Gegend geſehen worden iſt, hat auch der 
Verfaſſer dieſer Zeilen an demſelben ah und zur ſelbigen Stunde in der 
Gegend zwiſchen Rakwitz und dem Dorfe Ruchocice in weſtlicher Richtung 
Ins bemerkt. Es war eine große, etwa drei bis vier Zoll im Durchmeſſer, 
eurig glänzende Kugel; fie verbreitete e Helle und verſchwand 
nach einigen Sekunden. — Vor mehreren Tagen iſt auch in der Umgegend hier 
ein Geieradler geſehen worden. Trotzdem man ſich viele Mühe gegeben, ſei⸗ 
ner habhaft zu werden, iſt es nicht einmal gelungen, ſich ihm auf Schußweite 
zu nähern. 5 

= Soften, 26. Sept. [Neuer Schwarzviehmarkt.] Schon 
vor etwa 6 Jahren wurde mit Bewilligung der höheren Behörde die Abhal⸗ 
tung eines Schwarzviehmarktes in unſerer Stadt, und zwar immer Mon⸗ 
tags in jeder Woche, erlangt. Dieſe neue, für die Stadt höchſt einträgliche 
Einrichtung wurde aber von dem geſchäftstreibenden Publikum unſerer 
Stadt wenig oder gar nicht beachtet; darum verlor dieſer Schwarzviehmarkt, 
der an einigen Montagen abgehalten worden, ganz ſeine Bedeutung und 
wurde nun weder von Käufern, noch von Verkäufern wieder beſucht. Seit 
jener Zeit hat am vergangenen Montage wieder der erſte Schwarzviehmarkt 
stattgefunden, und unſere Einwohner, die von gewerblichen Geſchäften leben 
müſſen, ſcheinen ſich uun für die Hebung dieſer Einrichtung mehr intereſſiren 
zu wollen, nachdem ſie der Stadt eine neue Einnahmequelle auf mehrere 
Jahre gleichgültig entzogen haben. Bei der günſtigen Kommunikationsver⸗ 


bindung, denen ſich unſere Stadt erfreut, und bei Erwägung des für den 


Landmann lockenden Umſtandes, daß er für ſeine Schweine, die er hier zum 
Verkauf auf den Wochenmarkt bringt, kein Pflaſtergeld, wie ſolches ihm 
überall abgefordert wird, zu zahlen braucht, dürfte der hier eingerichtete 
Schwarzviehmarkt bald allgemeinere Beachtung und Bedeutung gewinnen. 
Der erſte Markttag war ziemlich ſtark beſucht und dieſe Betheiligung des 
Publikums liefert den beſten Beweis, daß dieſe bisher unbeachtet gelaſſene, 
von der Behörde bewilligte Begünſtigung längſt Bedürfniß geweſen. 


P Meſeritz, 26. September. [‚Turnfahrten; Aerea ent | 


Außer dem großen gemeinſchaftlichen Spaziergange der hieſigen Realſchule, 
den wir ſeiner Zeit eingehend geſchildert haben, 12 von einzelnen Klaſſen 
derjelben im Laufe des Sommers auch einige Turnfahrten unternommen 
worden, bei denen weniger die Erholung und das Vergnügen, als die Kräf⸗ 
tigung und Stählung des Körpers in den Vordergrund traten. So waren 
denn auch die Zielpunkte etwas weiter geſteckt, als bei den gewöhnlichen Spa⸗ 


ö 
I 
} 


gen bis in die ſpäteſten 


Das rege Leben dauerte übrigens an dieſem Plage mit geringen Unterbrechun⸗ 
Nachmittagsſtunden hinein; daun wurde der Rück⸗ 
ch Meſeritz wieder angetreten. Die Mitglieder des Seminars 
gaben ihren jugendlichen Freunden aus der Ferne noch eine Strecke das Ge⸗ 
leite und trennten ſich endlich mit der beſtimmten Zuſicherung, recht bald ihren 
Gegenbeſuch abſtatten zu wollen. Geſtern zog endlich die kleine Geſellſchaft 
der Sextaner und Quintaner unter Trommelſchlag zum Thore hinaus; auch 
fie wollten mit ihrem turneriſchen Uebungsmarſche nicht im Ruckſtand bleiben. 
Ihr Ziel waren die ungefähr eine Meile von bier gelegenen Braunkohlen⸗ 
gruben bei dem Dorfe Kainſcht. — Die ſchon ſeit längerer Zeit in dem hie⸗ 
ſigen Orte beſtehende Lebrerprüfungskommiſſion it anch in dieſem Jahre 
wieder zuſammengetreten, um unter dem Vorſitz des Königl. Kommiſſarius, 
Konſiſtorialrath Dr. Mehring, eine Anzahl von Volksſchullebrern zu prüfen. 
Das ſchriftliche und mündliche Examen nahm ziemlich die ganze Woche vom 
14. bis zum 20. September in Anſpruch, lieferte aber ſchließlich für die Be⸗ 
theiligten eben kein alle d erfreuliches Reſultat, da von 25 Eraminanden 
nicht viel über die Hälfte die Prüfung beſtanden haben ſoll. Ziebt man in 
Erwägung, daß ein großer Theil dieſer jungen Leute ein Seminar nie beſucht 
und ſich nur kümmerlich durch Privatſtudium für das Schulfach vorbereitet 
hat, ſo wird zwar ein ſolcher Ausgang nichts Befremdendes haben können, in⸗ 
deſſen bleibt der empfindliche Mangel an tüchtig vorgebildeten Schulamts⸗ 


marſch na 


kandidaten für unſer Elementarſchulweſen immerhin eine höchſt bedenkliche 


53084538 


ziergängen. Für die beiden oberen Klaſſen, welche Ende des vorigen Monats 
den Anfang machten, war das drei Meilen von hier, zwiſchen Seen und 
Laubwäldern lieblich gelegene märkiſche Städtchen Lagow auserſehen; die 


beiden mittleren Klaſſen wurden in der zweiten Woche dieſes Monats von 


ihrem Turnlehrer und ihren Ordinarien nach dem zwei Meilen entfernten 


Paradies geführt. Gerade die letztere Fahrt bot manche intereſſante Seiten 


dar, indem bei dieſer Gelegenheit zwei, ihrem Grundcharaktex nach ſehr ver⸗ 


Realſchule — ſich auf einem neutralen Gebiete freundſchaftlich die Hand 


reichten und in der Luſt und Liebe zur ſchönen Turnkunſt auf einige Stunden 


1 


alle die Unterſchiede zu vergeſſen ſuchten, welche fie ſonſt zu trennen pflegen. 


Mit großer Bereitwilligkeit wurde den hieſigen Realſchülern bei ihrer Ankunft 


in Paradies der dortige Turnplag zur Dispoſition geſtellt, und hier entwickelte 


55 denn ſofort ein Schauturnen in beſter Form. Bald waren es die ſchmieg⸗ 
amen, noch jugendlichen Geſtalten der Realſchüler, bald die körperlich ſchon 
gereifteren und vortrefflich geſchulten Seminaxiſten, welche durch ihre Lei⸗ 
ſtungen die verſammelte Zuſchauermenge in freudiges Erſtaunen verſetzten. 


| 
| 
| 


N leſ 
b 0 N t BAZAR. Die 
ſchiedene Anſtalten — ein katholiſches Lehrerſeminar und eine evangeliſche 


Erſcheinung. Soll aber unſerer Volksſchule wirklich ein gedeihlicher Fort⸗ 
gang geichert werden, dann bedarf es ohne Zweifel noch manches tüchtigen 
Anſtotzes von maaßgebender Stelle her. Wir rechnen dazu nicht bloß die ver⸗ 
faſſungsmäßige Regelung unſerer Schulverhaltniſſe überhaupt, jondern für 
unſere Provinz im Speziellen die möglichſt baldige Eröffnung des bereits 
proſektirten zweiten evangeliſchen Schullehrerſeminars. 

Paradies, 26. September, [Prufung] Unter dem Vorſitz 


des Regierungs⸗ Schulraths Herrn Dr. Milewski aus Poſen, als Kom⸗ 


b age vorh e we miſſar des königl. Provinzial⸗Schulkollegiums, fand im königl. Schullehrer⸗ 
Herbergswirthe T. mit 3 Silbergroſchen zu berichtigen. In Folge des auf | Aare 9 


Seminar bierjelbft in den drei erſten Tagen dieſer Woche die Prüfung von 
5 ſich bereits im Amte befindenden Elementarlehrern ſtatt. Sechs von ihnen 
haben durch 6 Wochen am methodologiſchen Lebrkurſus 5 5 Theil ge⸗ 
nommen und die übrigen 19 Lehrer ſollten durch die Nachprüfung bekunden, 
ob ſie während der Zeit ihrer Entlaſſung aus dem Seminar den Grad der 
erworbenen Kenntmiſſe vermehrt und ſich Anſpruch auf definitive Anſtellung 
erworben haben. 25 

e Bromberg, 25. September. [Schulprüfung; Beamten 
Sparkaſſe; Eigenlob.] Am Montage und Dienſtage fand im biefigen 
£. Gymnaſium die öffentliche Prüfung der verſchiedenen Klaſſen ſtatt. Mit 
Vergnügen nahmen die zahlreich erſchienenen Eltern und Verwandten der 
Schüler die vielen ſchönen und ſaubern Zeichnungen der Zöglinge in Augen⸗ 
ſchein, welche an der einen Wand des Schulſaales angeheftet waren. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr fand die feierliche Entlaſſung der Abiturienten ftatt. Nach 
einem vom Gymnaſialtorps vorgetragenen Geſange bielt der Abiturient 
Wolowski eine Rede über das Tragiſche im Nibelungenlied und nahm ſo⸗ 
dann im Namen der Abgehenden Abſchied von der Schule. Von den zurück 
bleibenden Primanern ſprach Fink über den Kyffhäuſer und die Sage von 
„Friedrich dem Rothbart“ und ſagte dann den Abiturienten Namens der zu⸗ 
ruͤcbleibenden Schüler Lebewohl. Der Direktor Dr. Deinhardt hielt bierauf 
noch einen längern Vortrag über die Selbſterziehung. — Am Dienſtage 
Abends fand im Tonm ſchen Lokale eine ziemlich zahlreiche Verſammlung 
von Beamten Behufs Bildung einer Beamten⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
ſtatt. Es hat ſich ein Komite gebildet, welches Statuten entwerfen ſoll. 
— Die „Oſtdeutſche Zeitung“ kündet hier heute im Kreisblatte in einer lan⸗ 
gen Annonce ihre vielen guten, ja glänzenden Eigenſchaften an und ſagt da 
unter Anderem; „endlich und beſonders die anerkannt redaktionelle Fähigkeit 
des in den weiteſten Kreiſen bekannten Redakteur Dr. Rudolph Gottſchall 
haben der Zeitung auch über die Grenzen der Provinz hinaus Leſer und 
. erworben ꝛc. So iſt in der Stadt und Provinz Poſen die „Oſt⸗ 
deutſche Zeitung“ (mit geſperrten Lettern gedruckt) bereits entſchieden das 
überwiegend geleſenſte Blatt und finden ſomit Inſerate durch dieſelbe die 
weitefte Verbreitung“ ꝛc. Ich kann hierzu bemerken, daß uns dieſe Schluß ⸗ 
Erklärung hier etwas. 515 irt bat, da die qu. Zeitung im Gegentheil hier 
fajt gar nicht bekannt iſt und, fo viel ich weiß, nur in einem einzigen öffent⸗ 
lichen Lokale gebalten wird. 

X Chodziejen, 26. Septbr. [Markt; Abſchiedsdiner; Me⸗ 
teor.] Der hieſige Markt am verfloſſenen Montage war nur wenig frequen⸗ 
tirt; für Rindvieh wurden hohe Preiſe gezablt, von Pferden waren nur Acker⸗ 
pferde gewöhnlichen Schlages zu Markte gebracht. — Dem Kreisrichter Kloſe, 
welcher mit dem 1. Oktbr. nach Poſen als Landſchaftsrath verſetzt iſt, wurde 
am 23. ein glänzendes Abſchiedsdiner gegeben, an welchem ſich außer den bie» 
ſigen Beamten die angeſehenſten Perſönlichkeiten der Umgegend betheiligt 
hatten. Durch Freundlichkeit und Gefälligkeit gegen Jedermann hat ſich 
Herr Kloſe hierſebſt ein dauerndes Andenken bereitet. Sein Nachfolger iſt 
der Aſſeſſor Voßwinkel. — Das Meteor, deſſen in Nr. 224 d. Z. von Koſten 
aus Erwähnung geſchehen, iſt auch hier zu derſelben Zeit bemerkt worden. 
Einige Sekunden lang verbreitete daſſelbe wirkliche Tageshelle. 


Wohl von keinem Mittel, welches für Haarleiden anwendbar, kann 
man eine fo ſichere Wirkung erwarten, als von dem berühmten vegetabi⸗ 
liſchen Krauterhaarbalſam Esprit des heben aus der Fabrik 
von Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Herrinann 
Moegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, Ecke der Wilbelmsſtraße, 
welcher durch ſeine Erfolge allen Anforderungen entſpricht und ſogar über⸗ 
troffen hat. Beweis Nachſtehendes; 


Zeugniß. 

Den Verfertigern des ausgezeichneten Kräuterhaarbalſame 
Esprit des chern gebe ich hiermit der — — 

8 das Zeugniß, daß ihr Balſam meine Erwartungen bei Weitem 
überſtiegen hat; denn nachdem ich in Folge einer hitzigen Krankheit 
8 faſt ſämmtliches Haupthaar einbüßte, welches mich in ungeheure Ver⸗ 
a legenheit brachte, wandte ich obenbezeichneten Haarbalſam, der mir 
als beſonders gut empfohlen wurde, in 4 Flaſchen à 1 Thlr. an, und 
bekam, wenn anfangs auch ſpärlich, doch nach nicht langer Zeit einen 
. neuen, kräftigen Haarwuchs, der an Vegetationskraft meinem frühe 
ren gewiß nicht nachſteht. Es iſt daher meine Pflicht, Herren Hut⸗ 
ter & Comp. in Berlin meinen wärmſten Dank zu ſagen, und zu⸗ 
gleich ähnlich Leidende auf dieſen vorzüglichen Krauterhaarbalſam 


wg” aufmerkfam zu machen. . 
E. Haertel, Rentier. 
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Berlin, 20. Auguſt 1862. 


Angekommene Fremde. 


Vom 27. September. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Partikulier Edmüller aus Berlin, die Nit⸗ 
tergutsbeſitzer Haſſelbach und Voigt aus Pommern, Kaufmann Tei⸗ 
chert aus Stettin, Rentier Ehrenreich und Fräulein Tüſſen aus 


Hamburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Löwe aus Hamburg, Diehl 
aus Köln und Goßler aus Leipzig, Rittergutsbeſitzer Hoppe aus 
Bromberg und Oekonom v. Suckow aus Mecklenburg. j 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſitzer Iffland aus Piotrowo, die 
Kaufleute Caspart aus Pforzheim, Coppius, Ulrich und Rentier 
v. Uſedom aus Berlin. ’ : er “ 

HOTEL DU NORD. Geiſtlicher Jaskolski aus Splawie, Erzieherin Reif⸗ 
finge aus Szoldry, Gutsbeſitzer v. Karsnicki aus Czachory, Berg⸗ 
Inſpektor Brieswitz aus Wapno und Kaufmann Hellriegel aus Natel. 

OZAMIG’S HOTEL DE FRANCE, Frau Gutsbeſitzer v. Wodpol aus Marce⸗ 
lino, Oberamtmann Opitz aus Kowencin und Kaufmann Cohn aus 

Bürgersfrauen Parczewska aus Oſtrowo und Oſſowska aus 

Thorn, die Gutsbeſ. Frauen Gräfin Skörzewska aus Kl. Jeziorv. 

und v. Dabrowska aus Polen, die Gutsbeſitzer v. Zakaſzewski aus 

Krakau, v. Euſzezewski aus Polen, v. Radonski aus Kocialkowa⸗ 

görka, v. Zychliüski aus Brzoſtownia, Pielawski aus Bieleniec, 

v. Zychlinski aus Skolnik und v. Chlapowski aus Turwia, Kreis⸗ 

richter Makecki aus Wreſchen und Kaufmann Sommerfeld aus 


Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Oberforſter Kojen aus Saömierz, Stud. jur Enn 
aus Orchowo, Kandidat Zakobielski aus Oſtrowo und Landwirth 
Dierig aus Mecklenburg. 


— 


reicht. Letztere können ſich aber in einen); Gifent cht der Grube bis 
Schriftwechſel über die Zahlungsleiſtung nicht] Dis Eiſenvabnfracht von der Geube bis ; + 
einlaſſen, es werden daher hierauf bezügliche D 1205 beträgt 1 Sor. Pk Dienſtag den 30. Septbr. k. 

Eingaben portopflichtig zurückgeſendet, bezie-] Reiſen 1 iu Vormittags von 9 Uhr ab 

55 unerledigt gelaffen werden. Polniſch⸗Liſſa 17 = — =  [werdeich in dem Auktions Lokale Maga» 
Auf der Anlage ſind die Nummern der Frauſtadt 171 6 I inſtraße Nr. 1 

Schuldverſchreibungen der oben bezeichneten] Alt⸗Boyen 17 6 . 7 

Anleihen, jo wie der Anleihen aus den Jahren] Koſten N ring gli Mahagoni⸗ und Birken⸗ 

1850, 1852 und 1853 mitabgedruckt, welche inf C „„ RTL, ar 9 

den bisherigen Verlooſungen (mit Ausſchluß Wohin 5 „ Möbel 

der am 19. März d. J. ſtattgehabten) gezogen,, Pof a 2 N a 33 

aber bis jetzt noch nicht realiſirt find. Die In⸗ Nen 19 flale, Sopha's, Tiſche, Stühle, Kommoden, 

haber dieſer nicht mehr verzinslichen Schuld⸗ 3 . a IE De Spiegel, Kleiderſpinde; ferner: 20 Paar 

verſchreibungen werden zur Vermeidung wei⸗ „Drone 8 2 2 = ß Seilen Tele . ar 
lehre 75 je Erbe ; * ere wollene Wagren, Kleidungsſtücke, 5 

teren Zinsverluſtes an die Erhebung ihrer — n 


5 i ien erinnert. 
x 


4 
| Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


Hypothekenſchein und Bedingungen n der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 30. Oktober 1862 


Vormittags 10 Uhr 


Bekanntmachung. 
Bei Poſtſendungen, welche an Geſellſchaften oder Vereine oder an Agenturen, 


Komités, Direktionen, Ausſchüſſe, Niederlagen, Büreaus, Expeditionen und ähnliche 
Firmen gerichtet ſind, wird von den Abſendern häufig die Angabe des Vertreters der 
Geſellſchaft ꝛc., an welchen die Aushändigung erfolgen ſoll, unterlaſſen. 

Iſt die Sendung für eine Handelsgeſellſchaft oder eine Handels⸗ 
firma beſtimmt, deren Eintragung in die Handelsregiſter nach den Beſtimmungen 
des Handelsgeſetzbuches ftattfinden muß, jo ift der Vertreter derſelben den Poſtanſtalten 
durch die, Seitens der Gerichte erfolgten Veröffentlichungen der Eintragungen bekannt. 

Dagegen treten bei ſolchen Geſellſchaften und Firmen, welche keine Han⸗ 
delsgeſchäfte betreiben, mithin nicht in die Handelsregiſter eingetragen wer⸗ 
den, wenn der Repräſentant einer ſolchen Geſellſchaft oder Firma auf der Adreſſe nicht 
angegeben iſt, häufig Zweifel darüber ein, an wen die Aushändigung der Sendung be⸗ 
wirkt werden ſoll. Hierdurch werden Unſicherheiten und Verzögerungen bei der Beſtellung 
ſolcher Sendungen herbeigeführt; es kommt ſelbſt vor, daß rekommandirte Sendungen, 
Packete, Briefe mit baaren Einzahlungen, Geld- und Werthſendungen überhaupt nicht 
beſtellt werden können, weil die Vertreter dieſer Geſellſchaften ꝛc. nicht auf der Adreſſe 
bezeichnet ſind und diejenigen, welche die Behändigung der unvollſtändig adreſſirten Sen⸗ 
dung in Anſpruch nehmen, ihrer Legitimation dazu gegenüber der Poſtanſtalt entbehren. 
Hiernach liegt es nicht minder im Intereſſe der Korreſpondenten, wie der Poſtverwal⸗ 
tung, daß die zum Emfange derartiger Sendungen berechtigten Perſonen auf der Adreſſe 
der Sendungen von den Abſendern genau bezeichnet werden, und empfiehlt es ſich, die 
betreffenden Sendungen entweder unmittelbar an den Empfänger, als Vertreter der 
Geſellſchaft ze. zu adreſſiren oder, wenn die Adreſſirung an die Geſellſchaft ꝛc. durchaus 
nothwendig erſche int, etwa durch folgende Faſſung der Adreſſe: 

An den Verein N. N. zu Händen des Herrn N. N. 


Zugleich werden alle diejenigen, welche we⸗ 
gen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 


aus den Kaufgeldern beanſpruchen, hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich damit bei dem Subhaſtationsge⸗ 
richte zu melden. 

Oſtrowo, den 16. März 1862. 


im Frühiahr 1837 verstorbene. Ju⸗ 


Sohne zweiter Ehe, Franz Pazderski, die 
vier Kinder ihrer Tochter erſter Ehe, Catha⸗ 
rina Eliſabeth verehelichte Joſeph Trzep⸗ 
kowska in ihrem Teſtament vom 6. Januar 
1837 zu Erben eingeſetzt, i 

Die vier Geſchwiſter Trzepkowski werden 


des Nachlaſſes, ſich bei dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht zu den Julianna Relewicz ſchen 
Vormundſchaftsakten III. N. 371 oder bei dem 
unterzeichneten Kurator zu melden. 
Poſen, den 1. September 1862. 
Zambseh, Juſtizrath, 
als Relewiez ſcher Nachlaßkurator. 


Möbel⸗Auktion. 


Montag den 29. September c. 


Vormittags von 9 Uhr ab werde ich in 
der Apotheke Breslauerſtraßſe Nr. 31 
wegen Abreiſe des Beſitzers 


ein herrſchaftliches Mio: 
biliar, 
beſtehend in Mahagoni⸗, Birken⸗ 
und Elſen-Möbeln, 
als: Tiſche, Stühle, Sophas Trumeaux, 


oder 
An die Agentur der Geſellſchaft N. N. 
abzugeben an Herrn N. N. 

den Namen des Empfängers der beſtellenden Poſtanſtalt mitzutheilen. 

Die Vorſteher der betreffenden Geſellſchaften, Vereine, Agenturen, Komitee, 
Direktionen, Ausſchüſſe, Niederlagen, Büreaus, Expeditionen u. ſ. w., deren Eintra⸗ 
gung in die Handelsregiſter durch das Handelsgeſetzbuch nicht vorgeſchrieben iſt, werden 
deshalb erſucht, ihren Korreſpondenten den Namen derjenigen Perſon, an welche die Aus⸗ 
händigung der betreffenden, für die von ihnen vertretenen Geſellſchaften 2c. eingehenden 
Sendungen zu erfolgen hat, genau zu bezeichnen und fie zu veranlaſſen, entweder die Sen⸗ 
dungen an dieſe Perſon direkt zu adreſſiren oder doch den Namen der Letzteren in der oben Spinde, Waſchtiſche, Kommoden, 
angedeuteten Weiſe den Adreſſen der Sendungen ausdrücklich beizufügen. Bei dem In⸗ Wandleuchter ꝛc. 82 
tereſſe, welches die genannten Geſellſchaften ꝛc. an der ſicheren und ſchleunigen Beſtellungſſo wie Haus-, Küchen- und Wirth- 
der für ſie beſtimmten Sendungen ſelbſt haben, werden dieſelben kein Bedenken tragen,] ſchaftsgeräthe, 
der obigen Aufforderung zu entſprechen, anderenfalls würden fie ſich die, aus der Unter⸗ gegen baare Zahlungöffentlich meiſtbietend ver 

t 


laſſung der gedachten Mittheilung an ihre Korreſpondenten entſpringenden, nachtheiligeniteigern. : 
bar ſabſt banmeſen a a EN fring selig Lipschitz, tgl. Auktionskommiſſarius. 


erlin, den 20. September 1862. A u o t j on 
2 * 
Jeneral- Poflamt. Bei ‚Gelegenheit der am Montag den 29. 


z 2 — — 3 8 a: ne 8 a 5 
ms gebracht, daß das Nummern⸗Verzeichnißſſtattfindenden Möbelauktion kommt auch no 
Bekanntmachung f in den Büreaus der königlichen Landraths⸗für anderweitige Nechnung 


In der am heutigen Tage öffentlich bewirk⸗ 


ei ı ämter, der Diſtrikts⸗Kommiſſ und der 
ten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der ämter, der Diſtrikts⸗Nommiſſartes und be 


on N Magiſträte, bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe, 
4% prozentigen Staatsanleihen vom Jahreſden Kreis⸗Steuerkaſſen, den Forſtkaſſen, den 
1855 A., 1857 und 1859 ſind die] Kreisgerichts⸗Salarienkaf Poſtamts⸗ 


eine Nußbaum⸗Harnitur, 
5 beſtehend aus Sopha und Fauteils mit brau⸗ 
1848, 1854, 4 ſen, den ner Pluche, Stühlen, Sophatiſch. Spiegel 
in der Anlage verzeichneten Nummern gezogenſkaſſen, den Hauptſteuer- und Steueramts⸗ und Silberſpind, zur öffentlichen Verſteigerung. 
worden. 8 5 kaſfſen und den Kämmerei⸗Kaſſen ausgelegt it. Lipschitz, tgl. Auktionskommiſſarius. 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf] Auch wird ein Exemplar des Verzeichniſſes R R 
forderung gekündigt, die darin verſchriebenenſder nächſten Nummer des Amtsblattes beige⸗ Hir E A uftion 
Ehe eh 4; 9 3 ab 8 * geben werden. 0 + 
ormittagsſtun en von 9 bi r entweder lei iti ir darauf a merkſam, 5 fe 
e Cinldlua ber us EL ON 9,0 20 Dh. 
Oranienſtraße Nr. 94, oder bei der nächſtenſgelooſten Schuldverſchreibungen unterlaſſen Vormittags von 11 Uhr ab werde ich in dem 
Negierungshauptkaſſe gegen Quittung undſwird, die Betheiligten es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ Krzyzanowskäjchen Speicher in der 
Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit denden haben, wenn ihnen die über den Verloo⸗] Sandſtraſſe RR 
Ba chörgen, na au 1, ei > Teen ungstermin Binaub bet wee eon 130 —150 Scheffel Hirſe 
Um etwaigen Wünſchen der Inhaber dieſer Kapitale in Abmpig gebradıt werden, dies meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Zobel, tönigl, Auktionskommiſſarius. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 


1 Poſen, den 26. September 1862. 

Schuldverſchreibungen entgegenzukommen, ſol⸗ 3111 157 

len letztere auf Verlangen ſchon vom 1. k. M. Wpitziſg Regierung. 

ein ya 3 Bi 1. Ottob 2 3 2 

In dieſem Falle werden die vom 1. Oktober“ m,» => 

d. J. ab laufenden Zinſen bis zum 15. und be h 2 f 

Bad 1 1 Salub besjenioen Mo⸗ Steinko len O erte. bierſelbſt werde ich 

nats, in welchem die Schuldverſchreibungen Die fiskaliſche Steinkoblengrube „Königin Ii 20 2 ＋ 

bei den gedachten Kaſſen eingereicht werden, ge⸗ Pal pe en leimik) 285 Dienſtag den 30. Sept. d. J., 

lden Zuse der am 1. April k. J. und ſpä⸗ kauft eine Tonne Kohle & 7¼ Kubikfuß und Vormittags 10 uhr 

1 Zinskupons baar vergütet. 5 360 Zollpfund ſchwer loko Grube und Wag⸗]ca. 20 Centner kaſſirte Akten, welche theils zum 

5 ird en enge 25 11 Ei gon zu nachſtehenden Preiſen: i rien abend 4 1170 gun 1 17 

eit vom 16. März bis zum 1. April k. J. prä-. Hag⸗ Hoaks⸗ Schmiede-⸗J[Einſtampfen beſtimmt find, im Kreisgerichts 

5 jo iſt der an letzterem Tage fällige Zins⸗ 8 Ga, an und Schmiede gebäude öffentlich an den Meiſtbietenden ver 

kupon davon zu trennen und für ſich in ge⸗ Stückkohle mit 11 Sar ſteigern. 4 

wöhnlicher Art zu realiſiren. Wuͤrfelkohle mit 8 Sgr., Pofen, den 17. September 1862. 

Der Geldbetrag der ettna fehlenden, amen Kleinkoble mit 6 Sgr., f Maetze, Kanzleirath. 

geltlich mit abzuliefernden Zinskupons wird. Flammkohlen (Lokomativ⸗Keſſelfeuer⸗ a 

von dem zu zahlenden Kapitale zurückbe⸗ Ziegel- und Kalkkohle) 7 DENT Möb N 

halte, F Pianino⸗, Möbel⸗ un 

Nußkohle mit 6 Sgr., * „ 

Cigarren⸗ Auktion. 


Formulare zu den Quittungen werden von 
den vorgedachten Kaſſen unentgeltlich verab Kleinkohle mit A Sgr. 


Punkt 11 Uhr ein gutes Poliſander⸗ 
Pianino 8 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. l j 1. 
Zobel, königl. Auktionskommiſſar. 


Realſchule zu Poſen. 


Nothwendiger Verkauf. |, Der Winter Kunfus being Aueh 
; en 15. Oktober um 8 Uhr. In Augelegen⸗ 
Kreisgericht zu Oſtro w o. ſheiten für die Aufnahme bin ich am Donner⸗ 
Das im Adelnauer Kreiſe des Großher-[ſtage, den 9. Oktober, in den Mittags⸗ 
mah dk Bogen belegene Rittergut Oetela f ſtunden zu ſprechen, ; 
nebſt Zubehör, mit Ausſchluß jedoch des davon 5 Dr. Brennecke. 
im Köuigreich Polen belegenen Antheils, mit| Iwei auch drei Knaben finden vom 1. Oktbr. 
einem Flächeninhalte von 1087 Morgen 22/0 abfreundliche Aufnahme, auch Gelegenheit, 
Quadr. Nr 1 Sor J f au abgeſchätzt aufſſich im Klavierſpiel auszubilden. Näh. b. Hrn. 
Pf. zufolge der, nebſtlKaufm. Wardfeld, Neueſtraße, Poſen. 


= 21 = 5 ⸗ 

Bei der unterzeichneten königlichen Berg⸗ 
inſpektion angebrachte Beſtellungen können, da 
Eiſenbahnfahrzeuge nicht fehlen, ſofort effk⸗ 
tuirt werden. a 

Zabrze, den 17. September 1862, 

Königliche Kerginfpektion. 

v. 


Gellhorn. 


n Betreff der am 19. März d. Js. ausge⸗ 
looſten und zum 1. Oktober d. Js. gekündigten 
Schuldverſchreibungen der in Rede ſtehenden 
Anleihe wird auf das an dem erſteren Tage 
bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genom⸗ 
men, welches bei den a unnd den Fur aer 
den Kreis⸗, den Steuer- und den Forſtkaſſen, 
den Kämmerei- und anderen Kommunalkaſſen, 
fo wie auf den Büreaus der Landräthe, Magi 
Hanke a Domänen⸗Rentämter zur Einſicht 
offen liegt. 

Berlin, den 15. September 1862. 
Haupt- Verwaltung der Staats- 


ſchulden. 
v. Wedell, Löwe, Meinecke. 


| Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch 
mit dem Bemerken zur Kennkniß des Publi⸗J32,903 Thlr. 12 Sgr. 9 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Kinder, 


ſichtlichen Realforderung ihre Befriedigungſund Muſikalien⸗Handlungen aus. 


Die 
D lianna Relewicz hat neben ihrem 


hierdurch aufgefordert, behufs Ausantwortungſü 


- 
3 . N [ Einem bochgeehrten Publikum von Schrimm 
unge 1 hu E + und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß 
m: f n „ ſich mit dem 15. d. Mts. das hier betriebene 
Mit dem 6. Oktober c. eröffne ich eine Geſchäft des Herrn Schuhmachermeiſters 
ängerſchule für Damen, Herren und ene übernommen habe und mit un⸗ 
inder, getrennt nach Alter, Geſchlecht undſgeſchwächten Mitteln fortſetzen werde; ich bitte, 
Fähigkeiten. 5 FE das dem Herrn HAlene geſchenkte Ver⸗ 
Programme liegen in allen hieſigen Buch⸗ trauen auf mich zu übertragen. Mein Arbeits⸗ 
material beziehe ich aus den anerkannt beſten 
. Vogt, und renommirteſten Frankfurter, Berliner 
königlicher Muſik⸗Direktor. und Königsberger Waarenlagern welche 
mir bei meiner mehrjährigen Beſchäftigung 
ne Gartenſtraße Nr. 16 iſt ein Hausſ beim königl. Hofſchuhmachermeiſter Honig 
u nebſt Garten zu verkaufen; das Nä⸗ſin Frankfurt a. O. bekannt geworden. Ich 
I here zu erfahren Halbdorfſtr. 10 beimf bitte, mich mit Aufträgen jeder in mein Fach 
Wirth. einſchlagenden Arbeit zu beehren, und werde 
bemüht ſein, dieſelben pünktlich und reell zur 

Empfehlung. Zufriedenheit meiner verehrten Kunden aus⸗ 7 


Sein, in der unmittelbaren Nähe der Bahn⸗ zuführen. 
höfe am Palaisplatze in Dresden (Neuſtadt)] Schrimm, den 19. September 1862. 
gelegenes Hotel zu den „Drei goldnen Palm Car! Krause, Schuhmachermeiſter. 
wegen“ empfiehlt einem reſp. reiſenden Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel 
Publikum unter Zuſicherung der reellſten und 3 empfehlen wir unſer Nollgeſchäft. 
billigſten Bedienung Berliner ꝗg. Hirsch, 
Herrmann Schulze. große Gerberſtraße 32. 


_ULTRAJECTUM, 


Allgemeine Feuer- und Transport Verficherungsgefellfichaft 


in Zeyſt (Holland), 


verfichert Mobilien. Waaren, Geräthe, landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, Vieh zc. in Gebäuden 
jeder Bauart und Dachung, To wie Immobilien (Gebäude 2c.) (inſoweit dies durch die beſte⸗ 
henden Geſetze geftattet iſt unter den lovalſten und liberalſten Bedingungen zu ſoliden feſten 
Prämien gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag. 


Die Regulirung von Schäden erfolgt ſtets prompt und coulant und die Auszahlung der 


Entſchädigungen ſofort nach deren Feſtſtellung. 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Anträgen und zur Er⸗ 


theilung jeder weitern Auskunft. 


Louis Kuntz, Agent der „Ultrajeetnm“ 
in Pudewitz. 

8 Fertige Wäſche En 
Cement für Damen und Herren in reicher Auswahl 
empfiehlt die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Hand⸗ 

lung von Jacob Königsberger, 
Wen 9. 96, 


Mäntel, Paletots 
und Jacken 


in den neueſten Fagons und. Stoffen 
empfiehlt 


Anton Schmidt 


(Modewaaren⸗Lager.) 


Drillich ww 
x in verſchiedenen Breiten, | 
fertige Säcke mit und obne Nath 
2 ’ empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Breslauerſtraße 14, eine Treppe, die Kinwand- und CTiſchzeug- Handlung 
ſoll für fremde Rechnung bis Dien- von 
ſtag den 30. d. Mts. eine Partie * F 
Schirtings à 2½ — 5 Sgr. auch in 5 


1/, und ½ Stücken verkauft werden. se 
eee eee eee 


Cong⸗Chales, in allen Breiten, ch 6 
Crèpe de Chine-Tücher, Getreideſücke 


Mäntel, Paletots und Jacken dit und ohne Naht. 


in großer Auswahl billi ei g = | 
S. H. Korach, Anton Schmidt. 


Waſſerſtraße 30. 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Rudolph Rabsilber, 
Btreiteſtraße Nr. 20. 
Prennholz- Verkauf. 

/ Meile hinter Seschylas, an der 
Oborniker Chauſſee, wird die Klafter trok⸗ 
kenes Kiefern-Klobenholz mit 4 Thlr. 17 Sgr. 
verkauſt. 


Berliner Blumenzwiebeln 


in den ſchönſten Sorten empfehle zu billigen 
Preiſen 


Albert Krause, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. 
ECC 


— — 


Teppiche für Kirchen, Salons, Zimmer de., 
Fussdeckenzeuge, Wachsdecken, Läuferstoſſe, Co- 


cos- und Manilla-Matten, | 
in größter Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preijen 


Anton Schmidt 


(Leinen- und Teppich⸗Lager.) 


Die Stickereien⸗, Gardinen⸗, Spitzen⸗ und 


Weißwaaren⸗ N 
„on Wakarecy & Jerzykiewicz, 


Wilhelmsſtraße Nr. 7, neben der königl. Poſt, 

empfiehlt in größter Auswahl und zu billigen reellen Preiſenn 

geſtickte Schweizer Tull⸗Gardinen, das Fenſter von 4 bis 20 Thlr., 
engliſche Tull Gardinen, 5 . 3 bis 10 Thlr., 

brochirte Filoche, Gaze und Mouſſeline⸗Gardinen in den neue⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Deſſins von 5 Sgr. bis 15 Sgr. pro Elle. 

(Aeltere Muſter find zu zurückgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt.) 


Das Riemer⸗ und Saltlerwaaren- Lager 
„on G. W. Paulmann 


empfiehlt zum beginnenden Herbſt ein bedeutendes Lager von Schlaf⸗ und Pferdedecken in 


jeder Größe und Gattung. 


Nur durch Verbindungen mit den bedeutendſten Fabriken iſt es mir gelungen, meinen 
geehrten Kunden bei auffallend billigen Preiſen eine gute und dauerhafte Waare zu liefern. 
Paulmann, Waſſerſtraße 4. 
(Beilage.) 


-Moderateur- .. 


rantie zu billigſten Preiſen. 


als Lehrling. 
unter Z. 


‚einem Mannufakturwaaren⸗Geſchäft ein Unter⸗ 


226. Sonnabend, 


- Das Hauptdepot der Waldwoll- Fabrik von H. Schmidt & Co. in 
Remda am Thüringer Walde befindet ſich bei 


S. Tucholski, 


7 Wilbelmsſtr. 10, 
Aerztliches Zeugniß. 

Die Waldwoll⸗Fabrikgte der Herren H. Schmidt & Co. in Remda find 
von mir bei chroniſch⸗rheumatiſchen und katarrhaliſchen Leiden mehrfach geprüft und als 
vortreffliche Heilmittel gegen dieſelben befunden worden. 

Magdeburg, den 5. April 1862. 


kerſtraße 91, 3 Treppen, bei 


9 Die beſten 


0 1 9 8 bei Abnahme von 

Y, Sur. 
(Adolph Asch, 
; 0 Schloßſtraße Nr. 5. 


gez. Dr. Jacoby. 


Gicht: und Rheumatismus⸗Leidenden 
werden die von den Aerzten als zen ald 


2 5 * 
Lairitz ſchen Waldwollwaaren 
legentlichſt empfohlen. 3 ; 
SE einiger Verkauf derſelben in der Hauptniederlage 
bei Eugen Werner, Friedrichsſtraße 29, ferner: 
V. Kirsten, Bergſtraße und 
IL. Lier in Gneſen. 

Anm. Gegenüber der neuerdings nachgeahmten, verfälſchten, 
iſt die Waldwolle der Levite ſchen Waldwollwaarenfabrit in Nemda am 
Thüringer Walde von der legalen Phyſikatsbehörde und namhaften Chemikern 
geprüft und als die allein echte anerkannt. 


empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 


Leberwurſt empfing 
Jacob Appel, 


riſchen, 


fetten, 


Meinen geehrten Kunden und hochgeſchätzten Publikum zur geneigten Beach⸗ 
tung, daß ich mein Herrenkleidergeſchäft zu der herannahenden Winter⸗ 
ſaiſon vergrößert und aufs Beſte eingerichtet habe. In franz., engl. und niederl. 
Paletot- und Beinkleiderſtoffen, Tuch, Buckskins, ſeidenen 
und wollenen Weſten, Schlipſen, Kravatten und Chales iſt ſtets 
die größte Auswahl vorhanden. Ferner iſt mein Lager mit modernſten fertigen 
Herren⸗Garderobeartikeln, als: kompletten Herbit- und 
Winteranzügen, ſehwarzen Ober und Leibröcken, Pale⸗ 
tots, Beinkleider und Weſten in der eleganteſten Form und diverſen 
Größen zu den ſolideſten Preiſen verſehen und werden Beſtellungen prompt und 


ſauber ausgeführt. 
0. Ehlert 1 Schneidermeiſter, 
Alten Markt 66. 


marinirten Aal empfiehlt 
Jacob Appel, 


| Eine Soncnierfchneide- 
Maſchine, 


1 Treppe hoch. 


Schiebe-Campen 


in grösster Auswahl unter Garantie hilligst bei 


2 
Beilage zur Poſener Zeitung. 
— Ei, Räbmarsine nit Schnur. und) 2 By) op: 
gleich erteilt gründlichen Unterricht, Wron⸗ 
Matthies. 


ODD 


JJ Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862 
5 Pack 9 


SS Sees 


Friſche Gebirgspreißelbeeren 


Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vıs Mylius Hotel. ser und in Wollſtein bei E. Anders. 


75 1 = 1 > : — 
. N 
N Grünberger Weintrauben! d. J. knapp und mangelhaft! 
ee Bis Ende Oktober ſind: e, i 

J Kur 7½ f. d. Fl., in jeder beliebigen Jahreszeit zu gebrauchen. — Rackobst 2c.: Birnen 2—2'/,, geſch. 6, 
Aepfel 4, geſch. 6, Kirſchen 4, ſüß 6, P 
ſ. P. Pfd. — Dampfmus (Kreide): Pflaumen 3, v. 4 Str. an 2½, S 
6, Aepfel 3 ſ. p. Pfd. — Eingemachte Früchte: Nüanas 30, E 
N \ Preißelb. 2, ſüß 5 1. £ 
65. p. Pfd. — Wallnüſſe 3—3½ f. p. Sch. — Daneräpfel 1½—2 thl. p. Schffl. — Alle Emballagen gratis. — Ferner befte bieſ. Weine 
in Fl. und Gebinden. — Preisliſten offerire franko. — Beſtellungen exbitte franko und "Sei prompteſte Bedienung. 


Viertelſooſe à 13% Thlr., A. Nl. 


verſ. Baſch, Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


faſt neu, iſt billig zu kau⸗ 
fen Graben Ar. 2. 


osen, H. Klu gf. 


Friedrichsstr. 33. er and rie. 
1 ——— 
Die Pianoſorle⸗Jabrik von Carl Ecke, 


n. Maaagzinſtr. 8. neben dem könial. Kreisgericht, 


[Häuser über 8000 Thlr. Taxwerth. 
F. Türcke, 
Güteragent in Thorn. 


Ar ünftüchen Zinszahlern darf bis zur Hälfte 
der gerichtlichen Taxe eiſerne Kapitalien 
Ja 4%½ bis 5 Prozent Zinſen vergeben, auch auf 


(Tallſtraße 4, 2 Treppen hoch, rechts, iſt Sohn des Gr afen 8 

, — DU 1 * 2 ein groß Pal: u „ mit ode Mo⸗ = 21 F x 3 * PT 5 . 
x “empfiehlt nn Flagelpiand $ wie auch Pianinds unter ausgedehnteſter Ga⸗ſbeln, e 1 V. Götzendorf: Grabowski E 5. Theil. Der rechtmäßige Eigenthümer 
Schifferſtr. 20, Seiteneing. 1. St. 1möbl. St. z. v. aus Radom itz im Regierungsbezirk Poſen, 


27. September 1862. 


We ef Mans Ei 


bekannt unter der Deviſe: „Oeeldit, qui non servat,‘ 


— 


erfunden und einzig und allein echt deſtillirt 
vo 


0 Paraffinkerzen II. Un derberg- Albrecht 


m Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, patentirter königl., prinzl., fürſtl. ꝛc. Hoflieferant, 
iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu haben bei 


er W. Griebsch in Veuſtadt. 


. ’ a Originalflaſche 124 Sgr. 
2 Quintessenz d’Eau de Cologne) SDelgmaltihe 2 Able 15 Er 
Abewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medikamentö⸗ 
ſes Unterſtützungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahn⸗ 


ERS“ 


en und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 


der Sollen Trift Fee Nicht minder empfehlenswerth und rühmlich anerkannt ift das 


Rräuterwurzelöl des Dr. Péringuier 
(in Flaſchen für mehrere Monate ausreichend, & 7½ Sgr.) 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt⸗ und Barthaare, 


Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel. wird dieſer balſamiſche Kräuterextrakt namentlich auch beim Ausfallen und zu 
Grünb. zuckerſ. Kurweintr. bei Kletſchoff. 


frühzeitigem Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt. 
Alleinverkauf für Poſen bei 


geräucherten Herrmann Moegelin, Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmstr., 


Lachs, neue Anchovis, ſowie jo wie auch in Bromberg: Teod. Thiel, Birnbaum: L. Stargardti, Frau! 


ſtadt: Curt Welterström, Juowraclaw: J. Lindenberg, vifſa: Mor. 
Moll, Neutomysl: W. Peikert, Nawicz: Ie. I. Frank, Nogaſen: 
Louis Zerenze, Schneidemühl: J. Tantow, Samter: Jasidus Pey- 


peiſe / 2½, — Kurtr. 3 ſ. d. Brutto⸗Pfd., Kiſte u. ärztl. Anl. gratis. — Traubenſaft 


flaumen 2½, ausgeh; 3, geſchält 6, obne Kern 6, m. Mandeln gefüllt 7½¼ 

chneide 4, ſauer Kirſch 4, fuß 
IL J 1 rdb. 20, andere Sorten 15 auch 12, 
p. Pfd. — Säfte: Himb. 9, Kirſch, Erdb., Johb. 8, Gelbes 15, wirfl. Weinmoſtrich 


Eduard eidel in Grünberg i. Schl. 


Lune ½, Yar Ya. ſind abzulaſſen Moqcazinſtraße 1 iſt im 1. Stock vornh, Liwied hierdurch aufgefordert, ſeinen Verpflich⸗ 
à 13½ Thlr. pro /. Kl. Gerberſtraße 7, 


freundl. möbl. Stube v. 1. Okt. ab z. verm. 8 gegen Unterzeichnete nachzukommen. 


— FE Bonn, 1862. 

Breslauerſtr. 15 find 2 möbl. Stub. zu verm. J. Schmitz. W. H Schmitz. 
Aufforderung. F. J. Giers. W. Hess. 

Der Graf Stanislaus v. Gö- H. Mohlberg, sie. 


tzendorf-Grabowski, Frei- Heinr. Wedemeyn, Stiefpuger 
williger im 2. Leib⸗Huſarenregt., und Wäſcher. 
Eduar d ſind 2 Bücher gefunden, das eine der 


kann ſich melden, Kanonenplatz 10 bei 
j Sulkowski. 


om 1. Offober d. J. verlege ich mein Geſchäft vom Markt nach der Neuenstrasse, vis-i-vis der Handlung der Frau Szymalska und 


der Tupaus ki'ſchen Buchhandlung. 


N n — — 0 

Bergſtraße Nr. 9, 
Ecke der Wilhelmsſtraße, befindet ſich 
meine Droguen Handlung. 


Herrmann Moegelin. 


er K onditorei von 
J. Nawrocki, Wilhelmsplatz 8. 


liches Lebewohl. Schlegel und Frau. 


großen Muſikalien⸗Leihinſtitnt 
Ed. Bote & G. Bock 


können täglich Theilnebmer unter den bekannten vortheilbaften Bedingungen beitreten; 
alle neuen Erſcheinungen der muſtkaliſchen Literatur werden in zahlreichen Exemplaren 
in daſſelbe aufgenommen. 

Die Abonnements mit Berechtigung, für den ganzen gezahlten 
Abonnementsbetrag Muſikalien nach freier Wahl atis entnehmen zu können, 
werden beſtens empfohlen. 2 

Alle öffentlich angekündigten Muſikalien find fofort nach ihrem 
Erſcheinen bei uns zu haben. 


d. Bote & G. Bock, 


Hofmuſikhändler. Poſen. 


Wer ohne Kommiſſionalr 
eine Stellung in allen Berufszweigen und in 
allen Chargen ſicher erhalten will, der abon⸗ 
nire jeden beliebigen Tag auf die Verſor⸗ 


gungs Zeitung: „Vakanzen Liſte“ für. 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe, da 
diejelbe in jeder wöchentlichen Nummer Hun 
derte von wirklich offenen Stellen ausführlich 
mittheilt. Das Blatt koſtet bei jofortiger freier 
Zuſendung nach allen Orten 1 Thlr. für 5 
Nummern, — 2 Thlr. fur 13 Nummern prä- 
num in A. Netemeyer's Zeitungs⸗Büreau 
in Berlin. N 
Ein Rechnugsfübrer mit guten Atteſten, der 
Beer 925 4 Sprache mächtig, 
ird geſucht. Meldungen fr. 
n Sedzin bei But. 


Ion einem Fabrikbeſitzer beauftragt, ſuche ng lb 81 d 
W ac Ola ie an onnements⸗Einladung. 

N ü reſp. Faktor; Ge⸗ : . 2 ö 
halt 500 Ful bei fazer Wohanng und Ge] Mit dem 1. Oktober e. erſcheint im Verlage des Unterzeichneten, unter Mit⸗ 
3 ae eme ee erte. wirkung von C. Adler, dreimal wöchentlich Dienſtag, Donnerſtag und 

8 Fabrik- Aufſeher und ® terialien [Sonn g 2 9 7 7 E 5 5 er: 
Verwalter; Gehalt 300 Tölr. und freie Wob⸗ abend, eine neue, kautionspflichtige Zeitſchrift unter dem Titel 


== ern) Promberger Uachrichten, 


Volkszeitung für den Netzdiſtrikt. 


in Berlin, Jeruſalemerſtraße 63. 
werden unter guten Bedingungen nur ge“ Das Blatt, in feiner Haltung unabhängig, wird eine freiſinnige Richtung mit 
andre eg Bene 1 8 a und Energie zu vertreten wiſſen, die politiſchen Ereigniſſe vollſtändig brin⸗ 
tiſchlergeſeten geſucht, Polen Näheres gen und jo oft es erforderlich erſcheint, erläuternde, gemeinfaßliche Aufſätze über alle wich- 
g he, Walliſcheibrücke gen 0 erläuternde, gemeinfaßliche Aufſätz 5 
dein hunde. tigen Tagesfragen. Den lokalen und provinziellen Angelegenheiten, den landwirth⸗ 
ee junger Mean findet in einer Aro ſchaftlichen und gewerblichen Intereſſen ſoll eine vorzügliche Sorgfalt gewidmet und eine 
theke unter günſtigen Verhältniſſen Aufnahmeſ gewählte, gefällige Unterhaltung und eingehende Beſprechung der neueſten Erſcheinungen 
Adr. in der Exped. d. Ztg. ſauf dem Gebiete der Literatur und Kunſt geboten werden. 
Lin Lehrlin in meinem Geſchäfte jo] - er 005 45 
Chr e 45. Saddle. pfohlen und um wohlwollende Unterftügung und Förder ung deſſelben gebeten. 8 
in Kommis, welcher der polniſchen und! Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt bei allen königlichen Poſtanſtalten 
deutſchen Sprache mächtig iſt, ſucht in17½ Sgr. 
Bromberg, im September 1862. 


k 5 Nähere Breslauerſtraße Nr. 6 RR 
ommen. Das Nähere Breslauerſtraße Nr . Lampe, Buchdruckrrebeſtter. 


Parterre. 


Ein Lehrling findet ſofort Unterkommen in Me unſexer Abreiſe von Poſen ſagen wir 
d > allen Freunden und Bekannten ein herz⸗“ 


C. F. Schuppig. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und iſt der Expedition diefer Zeitung wie im Bud: 
O handel zu haben: 


Evangelifcher Kalender 


die Provinz Poſen 
auf das Jahr 
1863. 
Herausgegeben 


von 
Bork, Militär⸗Oberprediger. 
Preis: Bei direkter Entnahme 6 Sch im 3 7½ Sgr.; mit Papier durchſchoſſen 
EAN Sgr. mehr. % 

Inhaltsverzeichniß. Treuer Gott! Laß den Tod ꝛc. — Vorwort zum Spruch⸗ 
kalender. — Von der Zeitrechnung des Jahres 1863. — Von den Jahreszeiten. — Von den 
Finſterniſſen des Jahres 1863. — Die zwölf bimmliſchen Zeichen. — Der chriſtliche und 
aſtronomiſche Kalender. — Spruchkalender aus den Schriften Jobannis. — Muthmaßliche 
Witterung nach dem hundertjährigen Kalender. — Genealogie des preußiſchen Königshauſes. 
— Genealogie der übrigen regierenden Häuſer. — Jahrmarktsverzeichniß. — Evange⸗ 
liſches Jahrbuch fur die Provinz Poſen. Samuel Dombrowski (mit 
Abbildung). — Schwarzwald (mit Abbildung der Kirche). — Was iſt für die kirchliche Ver⸗ 
ſorgung der Evangeliſchen in der Provinz Poſen bis jetzt geſchehen und was thut ferner Noth? 
(Die Zahlenvperhältniſſe der Bevölkerung nach Konfeſſion und Nationalität, und Folgerungen 
daraus. — Geſchichtliches aus älterer und neuerer Zeit. — Spezielle Ueberſicht des Brom⸗ 
berger und Poſener Departements nach den Streifen. — Der Einfluß Friedrich s des Großen; 
Segen der preußiſchen Regierung. — Mahnung an die Regierenden, die evang. Gemeinden, 
die Kirchenpatrone und Grundbeſitzer, die auswärtigen Glaubensgenoſſen.) — Kirchweihfeſt 
in Kojano: Kargkowerborf (mit Abbildung der Kirche). — Weiteres von evangeliſchen Stif⸗ 
tungen in der Provinz Poſen. — Der Betſaal im neuen Garniſonlazareth zu Poſen. — 
Herbſtbetrachtung. — Weihnachten: 1) Ein Lied für die Kleinen. 2) Ein Wort für die 
Großen. 3) Des fremden Kindes heiliger Cbriſt. 4) Jeſus und das Kindlein. 5) Etwas 
auf den Weihnachtstiſch. — Zum neuen Jahr. — Der 23. Pfalm. — Kommt, denn es ift 
Alles bereit! — Die ſchöne Reiſe. — Lied für Solche, die auch einmal eine ſchöne Reiſe thun 
möchten. — Ein Brief an den Musketier König in Poſen. — Das verlorene Kind. — Kehre 
wieder! — „Die Rache iſt mein, Ich will vergelten, ſpricht der Herr.“ — Am Morgen. — 
Wandſprüche von der Wartburg. — Aus Nürnberg. (Gruß an die Stadt. — Eindruck der 
Kunſtdenkmäler. — Der Rathbausſaal. — Der St. Johannis⸗Kirchhof, — Grabſchriften.) — 
Kurze Nachricht über Veränderungen in Betreff der er angelifchen Geiſtlichen in der Provinz 
Poſen. — Umſchlagsbilder: Der Altar in der Garniſonkirche zu Poſen und das Denkmal 
Guſtav Adolfs bei Lützen. 

Poſen, den 16. September 1862. 


Das „Evangel. Jahrbuch ꝛc.“ pro 1863 iſt auch beſon ders 
abgedruckt à 4 Sgr. zu beziehen. Vom Jahrbuch pro 1861 und 
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Das Unternehmen wird der Gunſt des Publikums in der Nähe und Ferne em⸗ (1862 find noch Exemplare bei uns vorräthig. 


W. Decker & Comp. 


Ignatz Pajewski, Walliſchei 92, Igerücktes Alter wird keine Hemmung im pünkt⸗ 
unterm Reh, übernimmt Pränumeration auff lichen Expediren und Zubringen der Blätter 
die „Poſener Zeitung“, die „Gazeta W. Xie-verurſachen, indem junge Burſchen ihm zur 
stwa Poznaöskiego“, ſowie auf alle auswär⸗Aushülfe dienen, weshalb er ferneres gütiges 
tigen Zeitungen und Zeitſchriften. Sein vor-[ Vertrauen erbittet. 


Arom-medtz. Aronengeiſt von Dr. Beringuier 


ſchmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es Kopf 


Den 10) 1 mm 17 (am 12 0) Am 7 07 Spiritus Mit t. 16 fer loko p. 50pfd. 25226 b 
5 Lamberts Garten. de FO. S 108 8 Mai 0) F 


1 d g d 
Annoncen . Tees W e e Montag den 29. September 250 . SE He, Jan 18% Br, Fru eisen 8551 Gere, Safer, Exbfen 
| u. 5 w. e hg 0 a en irre Webel vn aan en RR 57 Br. end leis 1 % bl 1. Be, u 1.80 
3 u ftehen, werden von unterzeichneten Bevollmächtigten zu Aſvom Muſikkorps des II. Leibbuſ. Rats. Nr. 2. ee 7 
. Fan ongenaninen und 1 beſorgt. Das Buzz BE dem an > Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sur 2 Börſen⸗ Telegramm. N 5 Sn Nov. 14} Br., April⸗Mai 144 
Publikum d t aß, außer Erſparung an Porto, bei größeren Aufträgen un Zi hoff. 
| mebeſondere Ele en Wie ee 5 eutipredienber en eingeräumt wird. | Wente, Chung nachgeben. 1 N. Se 1 . Bub 1 A su 
b Leipzig b een 3 Buchhandlung. Kaufmänniſche Vereinigung e Lei 2 61 7 ge 9 16 Br., Okt.⸗Nov. ud, 590 r 
e Berlin durch die Ammelang'ihe Buchhandlung. zu Poſen. er ber November 46}. r. 
0 Senne, ona und Senf e. M. ban. ome dogg ahne ca] CSpiitus, Stinmung Hau. froh 4e Winne Stan: be. 
I} Für Poſen nimmt die Expedition diefer Zeitung Aufträge für uns entgegen.“ ace e e 1 10 usch] x fo 175, Weißer fi tie Dh en p. 8öpfd. 7 
„ * aus dem Markte. reiſe lieben vor⸗ Bu. 174. 
A — —— —— wöchentlichen gleich, feiner Weizen 67— 71 Sktober⸗November 16%. 78—81—84 Sgr., gelber ſchleſ. Da 
nferate in die bei mir für das Jahr 1863 5 Sonntag, 28. Sept. Dem. 89 75 mittlerer 63—65 Thlr., ordinärer 57— Rübbl, Stimmung matt. & Sor. e galiz. 17 N Sur, 7 
ar suicheinenben polnischen Kalender: 10 Uhr: Herr W Oer e Bork. 59 Thlr. ſchwerer Ro Gen, 46 — 48 21 7 5 loko 144 Br. or., . bunter 72— 74 Sgr., feinfte 
Kalendarz domowy, Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 28. (ächer 43 —44 Dir. Gerſte 35 — 40 T September 14%. Sorien über er Notis. d. 5255-5759 
Kalendarz poznanski, September Vorm. ½10 Uhr: Herr aͤſtor] O Hafer 19—22 Thlr.; Buchweizen 34 — = „  Dftober-November 144. ragen, e r. 59 Ser, 
A Kolendarz gospodaraki, | Böhringer ie; n ber Kahn, Harte nach Stimm bez Sonbebörfe: matter Safer P. 50d. 23—25 Sur 
1 25 F Familien⸗ F e Den: ind un 55 Sud 187 San 1 Neue de 77 5 Pfardbrieſe 99}. re 50—54 Sgr., Suitererbfen 45— 
ꝛ0wnik und es find unſere Läger ſehr gelichtet. — 5 88 
| Einſend Tg daher um gefällige rechtzeitige Die em: übe Entbindung ener Fran Baelge Mehl wie zuletzt, Ae Nr. 0 5½ Polniſche Banknoten 888. Ki we Se 
Preis der Beile f. d. . 3 2 Sgr. geb. b. Petersdorff von einem gefunden Kna⸗ 8 „Ar. Ou; 1 5 Thlr. 5 Noggenmchl Nr. Waſſerſtand der Warthe: 202216 Sor, p. 150 Pfd. Brutto. 
y P = drei zuſammen 5 = Iben, zeigt hiermit ergebenft an 4½ Thlr., Nr. 0 u. 1 3 5s Thlr. pro Cent⸗ S Br 8 Uhr! ll unt of 
5 1 5 ORDER ner e Das Terminsgeſchaft ſo⸗ Poſen am 26, . em. ihr. 0 Mas Zoll o other alter Klerfamen 9—131 Rt., neuer 
IM Louis erzbach. Garuiſon Auditeur. 10 en oo 75 05 in e iſt en £ 27. ar u 0 . weißer 14—18 Rt., bochfeiner dar⸗ 
t 1 1 0 dieſer Woche ſehr ruhig geblieben, namentli 2 
ud. 3. Hoimo, Martt ͤ kf!!! , . zen ene bat ds irn 
iſt wich un 9 Age: e en 99 Grenzen. altung im Üllgenteimen delt zeigte Berlin, 26. Sept. Wind: NNO. Baro- Görlitz, 28. Sept. Weizen, weißer, 3 Thlr. 
—. s Turnliederbuch, geb. 12 Sgr. Taümanun, Kafernen- Juſpettor. beigen jr , fib 7°. Wit 5 S 5 Spr. bis 3 Ihlr. 74 Sgr., gelber 2 T I. 
(In allen 25 rn⸗Vereinen der Provinz einge Auswärti nillen⸗Nacbrichten. ſſich durch gebeſſerte Kurſe kund gab. Ankün⸗ terung: ſchön. r. big 3 Thlr. 2. Sar, Roggen 1 
9 br) u uswärtige Familien Nachrichten. Das hatten mehrfach zur A dwwicelung der] Weizen loko 68 a 75 Rt. 2 2 c. bis 2 Thlr. 5 Sgr. Gerste 1 a 
| — — — . F n ungen 1 Ui ige 2ipo- |(aufenden Engagements ftatt. Roggen loko 52 a 2 Rt., Septbr. Ii aſs S 2 bis 1 Thlr. 1: 3100 925 „Hafer 2 
... ... . On oh Sy sen Ca age Boa 
N bez dr, arto 8 — ©, S tro 
Ernst Rehfeld 817 Gen J. abt öl. A. Stud uit dem dem] Poſener 4% at pferde — — 12 Gd. u. Gb., Frübl. 405 fer ö. u. Br. 401 Schock 5—51 Thlr. Heu a Be 20 — 
ihren Hrn. H. Licht und Freiin H. v. Mecklenburg * 38° — dot — Große Gerſte 36 a 41 Rt. 25 Sn „Buer in. 65— 74 Sgr. 
} mit dem Kammerberrn Glaca Ihen. b. Ded-| 7 Syn mehe. = — — | Hafer loko 22 8 2 Rt., Septhr.⸗Oktbr. 223] Magdeburg, 26. Sept. Weizen 64—68 
Journal-Leſezirtel, leubuen; Königsberg , Pr. del. C. v. Ermeit| > Pentel ge taten T. 98 — [Rt. Gd. Mop. Deſbr 2e Rte Brüibi. 2 G. Tolr, Roggen 50.—52 Tblr, Gerſte 3—39 
welcher die ge ge diegenſten Journale un. zur mit dem Hauptmann E. v. Joſſa. r 8% rene 8 Ska Bm = 2 Rüböl 10551 14 55 de, Gent. d 143 Et Thlr. 9 40 er 2526 Thlr. 
| geasel „ . 2 85 Be Nel hen 2 He L 5756 Fa 141 Br, Nia 1. 144 Rt. ir 85 Gd. D 
können in genannter Buchhandlung eingeſehen Lambert's Garten. 5 bra-Mel 9 . — 2 Rt. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
werden. er Sonnab. um 4 Uhr Konzert 6 Sr Fr 5 5 Be — = ee piritus lolo ohne. 817 c 3 17 Rt. hr Hamburg, 26. September. Weizen Iofo 
Mehrere eitungen können für einen billi⸗ Sonntag um 4 Uhr Konzert (1 Sgr.) euß. 270 Suat, chuldſch.— 903 ent. 18 Rt. bz. u. Br. Sept.⸗Okt.ſrubio; ab Auswärts geſchäftslos. Roggen 
gen Preis vom 1. Oktober gehalten wer⸗ Brillante Beleucht des Gartens 4 8 te, leige — do., Okt.⸗Novbr. 168 git. di u. Br., 165 Gd. lolo ruhig, ab Danzig Frühjahr & 75 eher zu 
in der Konditorei von eee, eee e. 5 2 Staats Anlei 2 Rob. ⸗„Dezbr. 168 a 171 Rt. 2 u. Gd., 16 Ni. machen g aben. Oel Oktober 31% Mal 
den in der st 8 durch bengaliſche Fl d F 44 Freiw. Anleihe 
A. Pfitzner am Markte. 8 5 a Mad . 8 4 St.⸗Anleexcl.50u52— Br., Mai 168 a 16% Rt. bz. u. Gd. r. 29%. ee feſt bei recht gutem gegen. 
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Weizenmehl 0. 43 a 55, 0. u. 1. 4a 4 Rt. 1981 5 2000 Str. loko bis medio! 
Roggenmehl 0. 38 4 4, 0. u. 1. Gu 31 Rt 


Kirchen Nachrichten für Poſen. 9.80 er 


Kreuztirche. Sonntag 28. September Vorm. Städtchen im Schützensaale. 1 18 2 Biandbriefe b. loko 12Yı6. 


10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. Nachm. — Stettin, 26. September. Amſterdam, 26. Sept. Weizen ſtille. Rog⸗ 
2 Uhr: Her ß aſtor Schönborn. Sonntag, den 28. d. M.: 9 7 er — erde kat in letzter Woche meiſt trockenſ gen ut unverändert, Herb bſt⸗ 25 . F 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ großes Salonkongert. berſchl. Eiſenb St. Atlienl⸗it. A. — aber herbſtlich 55 1 0 brsroggen flau. Raps Oktober 83%, 
tag, 28. September früh 9 Uhr: Herr Pre-] Zur Aufführung u. A;: Ouverture aus d Prior. Akt. Lit. E. — Weizen, bote. 1 d. 5 9 5 Schleſ. 72— 86 nominell. Rüböl Herbſt 48½ 
diger Franc. Abends 6 Uhr: Herr Pre- Oper Oberon“, von Weber. Potpourri: „Ein Star Bee, iſenb. St. Akt. — 73 bz, gelber Märk. 72—724 bz. a = Mai 48 /. 
) diger Sommertag in Dresden“, von Barth. olniſche Banknoten — 88} 7475 bj, weißb. Falaner 72—75 


ck 
Mittwoch, 1. Oktober Be 6 Uhr: 1 $ usländ. Banknoten gro — 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Goe Entesa Beri,2 17 1 Der, Sor. Neueſte 5% Ruſſ. gl 1 11 

2) Neuſtädtiſche . Sonn⸗ Montag, den 29. d. Mts.: 5% 4 de eee Certifikate — — 
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loko 0h bi, billiger. — Bewölkter Himmel. 


Freitag, 3. Oktober Abends 6 Uhr: Herr von 3 Uhr ab 


Dezbr. 414 Br., Bes 0 414 Br., Frühj. 
Prediger . erwi 8. . 


414 Br 


pfd. 
50 t. Wei 49 1. 
ie Heroin, Entendüsſchiehene ena Nga t. üb r Dev S 155 a S d. rar 51 datt Tat re N 


Gerſte ohne Umſab. 25 0; Grote 1321. 


; Ausländiſche Fonds. nage . 1 Bank 1 101 901 0 Brest. Schw. Freib. 4 Gold, Silber und Papiergeld. 
Oeſtr. Metalliques 5 57 B [Magdeb. Privatbk, 85 97155 em H Fe Friedrichsdor — 11. wu} 3 
nnn  Imespure age item le 3 e Din 
o a etw bz 5 8 . = 
Berlin, den 26. Septbr. 1862. r ‚Bond 1 ns: 721 0 9 15 1 64.86. 1 — II. Em. > 5 flacher lachen Diffeldorf ＋ 87 5 ES 2 b = 
e aa e en, e e 5 @ de. m. Ent is ster Weiten, 4 2 f I pr. 3. Pid. . — Imp. 4 0 
Preußiſche Fonds. 5 96 bz een: Banld4 99 B 0 441 G Berg. Märk. Lt. A. 4 1094 6 ollars — 11 
8 natiiche Anl. 5 944 bz u G reuß. Bank⸗Anth. 41223 b IV. Em. 4 94} bz 85. Lt BI 4 Ve Silb pr 3. Pfd. f.— 29 0 
Few Ata 44 1024 83 es 15 Egl.Anl 3 59 Sale Dau e 116 3 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 924 bz Berlin-Anhalt 4 1394 b ach. Kaſſ. A. — 99 
Staate. Anl. 18595 108, bz buff gl. An 4 8 6 Schleſ. Bankverein 985 8 „ III. Em. 4 — Gerin Hanh En t3 8 — Re 
e eee . J. 18625 | 9% b Thüring. Bank 4 59 © Magdeb. Halberft. 1451102} 6 Berl. Poted. Magd. 4 210 G do. (einl in Leipz.) — 99 5 
do. 54, 55, oe, n 1035 b [18597 ‚Shat-D.4 | 85 B Bereinebnt, Hamb. 4 11014 G Magdeb. Wittenb. 4/100 0 Berlin S a9 4 B Deftr. Banknoten — — 
do. 1035 55 [10340] (en 509 81 Weimar. Bank 4 84 B Niederſchleſ. Märk. 4 99 bz e Stettin set In. Bantbillets 97 
= 18584 100 9 E ert. A. ns 5 a —— 0) \ v3 ) uff * * Dis 10 
bräm. St. Anl. 1855 31 128 B RT 1869 Prioritäts- Obligationen. | do. conv. III. Ser. 4 98 8 31182 b f 
taats⸗Schuldſch. 35 914 b (Pat 8.200 8.4 92} © e 8 do; IV. Ser 43101 El ern (With. ) 4 57 » Induftrie- Frese 
KursuNteum Schldv 3 90 b. Pr 100 BM. — 981 5 5 üffe dorf 4 $ 8 Nieder l. Zweigb. 5 101 B do. St 47 93 9 deſſ. Ront. Gas- M5 DI al 55 
> 3 F = 8 = äh Looſe — 574 B 5 ” 11 Bu 1 | 5 G Gere Pe do. je 95 50 9% Ber Eiſenb. Jab. 5 2 
be eg e e eee = — alben ep feed ge, : d Pines en 8 8 
Kur: u. Neu- == TER Er 
Märkiſche 14 1013 G Schwed. Präm. Anl. — 100 Br Bergiſch⸗Märkiſche 0 bz 8 115 5 457 albe enen Hütten 4 x 913 
Aire .\; 3 5 8 Bank und Kredit Aktien und 8: 1 ge (18995 10 5 do Litt. EB 019 \ Magdeb.Feuerverf 4 
Pommerſche 31 911 G Antheilſcheine. bo. du 8.500 0605 e RE ale Mainz. Ludwigah. 4 126% bz Wechſel Kurfe dom = Septor. 
S do. neue 4 1008 b Berl. Kaſſenverein 4 115 © 1.5 — tft 00 Sehe tr 8 Mecklenburger 4 5 62. bz e- Kurfe vom 28. Septir 
E Poſenſche 4 104 8 Berl. Handels⸗Geſ. 4 93 G do. ieh er 4 9 G [ Pr. Wilh. IL Sers — 5 Münſter⸗Hammer 4 971 bz fünfte. 80 ff 1435 bz 
E\ de. 3; 89 Braunſchwg. Bank. 4 81 B II. Em. 5 — — Sr II. Ser. 5 1001 G Niederſchleſ. Märk. 4 99] bz do. 2 N. 4 1424 b 
do. neue 4 991 b Bremer do. 4 255 l. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | 944 bz r 100 8 Riederfchl. Zweigt. 1 675 bz Hamb.3OOME ST. 4 1514 91 
S. Schleſiſche 37 95 bz Coburger Kredit- do. 4 795 © do. II. Ser. 43 99 9 Rheinische Pr. Obl | — — Nordb., Frd. 74 1 bz u G 2M. 4 1150 1 
do. B. garant 1 3 Danzig. Priv. Bk. 4 10 G Berlin 8 4.100 0 do. v. Staat garant. 3 881 G Obel Lt. Au 8 15 855 65 er ne | bz 
n 31 83 G Darm Bu ar n a * bz 9 er = 6 hi a . do. Prior. Obl. 43 994 B W a 4 126 9 * 150 fl. 3 T. 801 900 
a 2 neue 1 95 9 Seca e 300 . 44 99 G n R 4 0 Sch, PLSB Rom) 5 | 146} & do. do. 2 N 5 794 10 
Kur- u Neumärk. 4 99 8 Deſſauer Landesbk. 4 2 5 Berl. Potsd. Sg, Far 2 & Rubrort-Grefeld 4100 lt. ch 10 15 5 — 8b = = | * 2 ® 
2 (Pommerſche 4 | 39 Disk. Komm. Anth. 4 | 975 bz do. Er 20 h 9 g . Ser. 4 90] b 85 mies el V) 8 F 8 3 
Z \Wofeniche 4 993 bz Genfer Kreditbank 441 0 do. tt 1100 bj do. III. Ser. 43 99 0 55 & je 1 5 024 8 us Serie 
= Preußiſche 4 39 bz Geraer Bank 4 | 92 do. Litt. D.j4 12 bz Stargard⸗Poſen 4 — — 0 amm-Pr. 40 0 609. 8 b 
= )RHein.Weftf. 4 991 B Gothaer Privat do. 4 84} etw bz Berlin ⸗Stettin R 101 8 o. II. Em. 401 f G N 17 26 95 W 4 2 - 
= es N h 100 8 Konipas. Bedoater 4 100 S de. UI En. 4 | 96 05 W | . Sense ee 44 Veen 100 ran 8T 2110 bj 
Leipziger Kreditbkl. 4 | 773 G do. IV. S. v. St. gar. 43102 bz hüringer B. 5 11274 arſchau 90 R. 8T. 5 883 bz 
Die heutige Börſe war wegen des zweiten jüdiſchen Feiertages wieder ſchwach. 
1 26. September. Die Börſe war auch heute geſchäftslos, nur in öſtreichiſchen Banknoten fand en Alec ei 5 Het dealer 84. Slate Fe 4% S en 
einiger Umſat statt faner 324. Vereinsbank 101 Norddeutiche B 18 3 3 . 
en: 5 # 27 ank 983. Rheiniſche 954. Märkif Der iſche —. Nordbahn 633. 
Solußturſe. Diskonto⸗ Komm. Anth. 5 . 8 . ein a “ ar 1 1 0 Disfontors. London lang 1 Mk. 33 Sh. 5 13 Mt. 1 & 14. Lenden kurz 1 19 bil 4 Sh. not., 13 Mk. 53 Sh. 
oſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 98 B. Breslau weidnitz⸗ reiburger r ito Prior ig. b Amſterdam 35, 75, Wien 96, 25, Pet zburg 30. 
74 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. — . dito Prior. Oblig. Lit. E. —. Kein, Mind. Prior. 944 Br. Neiße⸗ bez. Len den " Greitag 25. Septir., Na het 43 uhr. 
Brieger 844 Br. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 172} Br. do. Lit. B. 153 Br. do. Prior. Oblig. 971 G do. Prior. Konſols 938. 1% Spanier 45. Mer Itanck 344. Sardinier 88. 5% Ruſſen 943. Neue Ruffen 94 
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